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Sie Kirche als Schauplatz wüster jüdischer Hetze
kin neuer Skandal in New park

Neuyork . 1t. April. Der Satz „Es ist schon alles dagewesen "
hat sich wieder einmal nicht bewahrheitet. Die neuen Methoden
der jüdischen Propaganda in Amerika stellen nach
dem neuesten Beispiel alles bisher bekannte in den Schatten.
In der baptistischeu Riverside- Kirche zu Nenyork fand vor 15V«
Zuschauern die Vorführung eines „Werbefilms" statt, der sich,
begleitet von auspeitfchrnden Hetzreden gegen Deutschland , mit
dem Schicksal der aus Deutschland ausgewiesenen Emigranten
beschäftigt. Der Film , der den bezeichnenden Titel trägt : „Mo¬
derne christlichedeutscheMärtyrer" , soll womöglich in jeder Kirchc
der Vereinigte» Staaten unentgeltlich vorgesührt werden . De «
Erlös dieses Unternehmens, bei dem Kollekten veranstaltet wer¬
de». ist für Emigranten aus Deutschland bestimmt .

Der Film enthüllt mit erschreckender Deutlichkeit die in ein
christliches Gewand gekleideten unchristlichen Methoden, mit
denen offenbar ein neuer , grotzangelegter antideut¬
scher Propagandafeldzug durch alle Kirchen der Ver¬
einigten Staaten eingeleitet werden soll. Eine kleine Cligue
bemüht sich unter dem Einfluß landfremder Elemente, die From-
miakeit amerikanischer Kreise für ihre Zwecke auszunutzen . Die

wahren politischen Absichten werden durch fromme Aeugerungen
christlicher Nächstenliebe verschleiert , und es wird der Versuch ge¬
macht, den wertvollsten bodenständigen Teil der Bevölkerung
der Vereinigten Staaten durch einen Appell an ihre religiösen
Gefühle zu erfassen.

Der inhaltlich äußerst dürftige Film besteht im wesentlichen
aus einem Aufruf des ehemaligen Völkerbundskommissars für
die Emigranten aus Deutschland , Macdonald, und des Pastors
der Riverside -Kirche , Fostick . Auch Erika Mann , die sattsam be¬
kannte Tochter ihres noch „rühmlicher " bekannten Vaters Tho¬
mas Mann , ist gleichfalls wie andere deutsche Emigranten, an
der Darstellung beteiligt . Die nationalsozialistische Regierung
wird von den Rednern als Feind jeder christlichen Kultur hin¬
gestellt . Aeutzerungen von Alfred Rosenberg, Baldur von Schi¬
rach und aus dem Buch des Führers „Mein Kamps " werden an¬
geführt und der Absicht entsprechend gefälscht . Der Film , der
chorakteristischerweise mit dem Absingen des Lutherchorals be¬
ginnt, ist somit eine Mischung kirchlicher Liebe und Gebete mit
hetzerischen Gemeinheiten. Er ist ein hoffentlich zum Mißerfolg
bestimmter Versuch, eine freche jüdische Hetze in die einsluß -
reickien Kirkben der Vereiniaten Staaten bineinzutraaen.

// Moderne"
eynchsusti) in flmerißo

Mit Gasgebläsen z« Tode gemartert.
DNB . New-Hork, 14. April . Wie bereits gemeldet, wurden

am Dienstag in Greneda im Staate Missouri zwei Neger ge¬
lyncht . Zu dieser Untat werden am Mittwoch furchtbare Einzel¬
heiten berichtet .

Die Neger, die der Ermordnung eines weißen Ladenbesitzers
beschuldigt waren, wurden unter noch ungeklärten Umständen
aus dem Gefängnis geholt und in einem Omnibus an die Mörd-
stelle gebracht . Dem Omnibus folgten zahlreiche Kraftwagen
sensationslüsterner Zuschauer .

Die Reger wurden mit entkleidetem Oberkörper an Bäume
gefesselt und mit Azctqlen-Easgebläsen bearbeitet. Sie wurden
auf diese Weise gezwungen, „Geständnisse " abzulegcn. Sodann
wurden dem einen von ihnen mit dem Gebläse weiter so furcht¬
bare Verbrennungen zugefügt, daß er starb . Der zweite Neger
erhielt einen Kopfschuß. Ein dritter Neger wurde ausgepeitscht
und entrann mit knapper Not dem Tode.

Der amerikanischen Öffentlichkeit , die sonst gewisse Stellen
mit Vorliebe durch Greuelmärchen gegen den Nationalsozialis¬
mus und seine doch wahrhaft human durchgeführte Rassengesetz¬
gebung aufzubringen sucht , hat sich diesmal angesichts der be¬
sonderen Grausamkeit der Lqnch-Morde im Staate Missouri be¬
greifliche Erregung bemächtigt . In Kongretzkreisen wurde die
Forderung nach gesetzgeberischen Maßnahmen und Bestrafung
der Schuldigen laut.

Der Führer empfing Botschafter Dr . Dieckhoff. Der Füh¬rer und Reichskanzler empfing den neuernannten Botschaf¬ter des Deutschen Reiches in Washington , Dr . Dieckhoff, zur
Abmeldung . Anschließend wurden der Königlich Britische
Botschafter Sir Eric Phipps und Lady Phipps zur Ver¬
abschiedung vom Führer empfangen.

Heeresbericht vom Dienstag
Bolschewistische Angriffe abgeschlagen

Salamanca , 14. April. In dem Heeresbericht des Hauptquar¬
tiers von General Franco in Salamanca vom 13. April heißt es :

Nordarmee : Der Feind versuchte Lei Santa Fidelia in die
nationalen Linien einzudringen, was durch einen Gegenangriff
verhindert werden konnte . Der Gegner verlor hierbei zahlreiche
Tote und Gefangene sowie Kriegsmaterial . An anderer Stelle
versuchte der Gegner zwei Angriffe, die von den nationalen Trup¬
pen zurückgeschlagen wurden.

An der M ad r id e r F ro nt hat der Feind auch im Laufe des
Dienstags seine Angriffe im Abschnitt zwischen Cuesta de Lo
Perdices und der Universitätsstadt wiederholt. Die gegnerischen
Kräfte bestanden aus ausgesuchten , ausschließlich ausländischen
Söldlingen , die von sowjetrussischen , tschechischen und französischen
Offizieren geführt wurden. Sechs feindliche Tanks wurden an
der Cuesta de Los Perdices und zwei an der Universitätsstadt
von den nationalen Truppen außer Gefecht gesetzt. Ein Panzer¬
zug der Bolschewisten wurde durch die nationale Artillerie in
der Nähe der Franzosen-Brücke zerstört . Die Bolschewisten haben
viele Tote verloren, darunter einen tschechischen Oberstleutnant
und zwei französische Hauptleute. Ein fast ausschließlich aus
Tschechen zusammengesetztes Bataillon der Bolschewisten wurde
zur Hälfte vernichtet .

Siidarmee : An der Front von Cordoba konnten mehrere
bolschewistische Angriffe mit Erfolg zurückgewiesen werden .

Deutsche Verwahrung beim Vatikan
Berlin , 14. April . Der deutsche Botschafter beim Va-

ikan hat im Aufträge der Reichsregierung in einer dem
Tardiualstaatssekretär übermittelten Note gegen die Aus-
Ahrungen der päpstlichen Enzyklika vom 14. März die
schärf st eBerwahrungeingelegt .

Ver fall Nollalnr
Er sammelte Ereuelnachrichten für die ausländischen

Hetzzentralen
Berlin , 14 . April. Am Mittwoch wurde mit der Vernehmung

der Zeugen begonnen. Die Ehefrau des geflüchteten kommunisti¬
schen Funktionärs Schwippert erklärte , sie sei mit dem Treiben
ihres Mannes nicht einverstanden gewesen und wolle sich von
ihm scheiden lasten . Er lebe jetzt im Ausland und sie habe kei¬
nerlei Verbindung mehr mit ihm . Schwippert ist durch den Mit¬
angeklagten Jülich mit Rossaint in Verbindung gekommen . Der
Kaplan hat den Kommunisten mehrmals in dessen Wohnung
ausgesucht. Als Schwippert wegen seiner staatsfeindlichen Um¬
triebe im November 1934 ins Ausland geflüchtet war, ver¬
mittelte Rossaint die Verbindung zwischen dem Bolksverräter »nd
feiner in Düsseldorf lebende» Frau . Auf dem Wege über einen
kommunistischen Mittelsmann mit dem Decknamen „Napoleon
van den Brinck" ging der Zeugin von ihrem Mann ein Bittbrief
zu, der auch eine für Rossaint bestimmte Anlage mit einem Be¬
richt über die Tätigkeit der im Ausland gegen Deutschland hetzen¬
den jüdisch -bolschewistischen Kreise enthielt . Schwippert teilte
dem Kaplan darin mit, die Wühlarbeit der Kommunisten mache
in Holland gute Fortschritte , man müsse aber sehr auspassen,
denn auch dort herrsche kein gutes Wetter für die Kommunisten .

Im Zusammenhang mit der Vernehmung einer weiteren Zeu¬
gin kam ein Vorfall zur Sprache, der ein bezeichnendes Licht auf
Rossaints Hetztätigkeit wirft . Rach der Bekundung eines poli¬
zeilich vernommenen Zeugen soll Rossaint erklärt haben , er
sammle alle Nachrichten , die über die „Mißhandlung von Straf -
und llntersuchungsgefangenenin Deutschland " ( !) bekannt wür¬
den, um diese Fälle weiter nach Rom zu melden. Rossaint ver¬
sucht das in Abrede Zu stellen . Wie sich aus der Vernehmung
eines weiteren Zeugen ergibt, haben zuweilen auch separatistische
Eedankengänge gespielt in den politischen Aeußerungen, die
Rossaint in vertrautem Kreise tat.

Als nächster Zeuge im Hochverratsprozeß gegen die katholischen
Jugendführer wurde ein Student der Theologie vernommen, der
u. a. aussagte, Rossaint habe gelegentlich erklärt , daß er nicht
rn ein Weiterbestehen des Nationalsozialismus glaube.

Ein weiterer Zeuge ist als Schriftleiter eines früheren Zen¬
trumsblattes in Oberhausen mit Rossaint bekannt geworden.
Rossaint habe den Nationalsozialismus innerlich äbgelehnt uni
wie er weiter dem Zeugen gegenüber geäußert hat, würde di«

wollen 5ie guten kindruck machen?
lagen Sie tVstt gut sin gspttsglss Lasssksv ?
Dann sollten Lls bllvea -Isdnpssts bsnulrsn . Oer
sullsrotclentlicb tsins purrkörps « sckonl cisn
Istinscbmslr u . «slnlgt gtünclllcd. Ksgolmsklgs
pflege mit blives - rsNnpssts erkält ltus 7skns
wsiü und gssuncl , Ikrsn /Nsm rein und kriselt .

katholischeKircheden „größten Verrat" begehen , wenn sie
mit dem „Nationalsozialismus " zufammenginge. Demgemäß hat
Rossaint weiter erklärt , man müsse es dazu kommen lassen , daß
durch eine „konstruktive Haltung" der Zusammenbruch
und das Chaos herbeigeführt werde . Diese Aeuße -
rung hat auf den Zeugen, wie er betonte, besonders niederschmet¬
ternd gewirkt .

Im Laufe der Verhandlung nimmt der Vorsitzende gegen Ver¬
öffentlichungen in der Auslandspresse über die Prozeßführuna
Stellung.

Die Titanic-Katastrophe
Der größte Schiffsuntergang der Weltgeschichte
Vor 25 Jahren ereignete sich die bisher größte Tragödie

in der Geschichte der Schiffskatastrophen.
Am 6 . April 1912 stach der neue Luxusdampfer „Titanic "

der White Star -Linie in Liverpool in See . Ts war in
Wahrheit ein schwimmender Palast , der sich anschickte , bei
der Fahrt über den Ozean das „Blaue Band " zu erobern .
Die „Titanic " sollte nicht nur das größte , sondern auch das
schnellste Schiff der Welt sein , um endlich die gefährlichen
Konkurrenten , die englische Cunard -Linie und nicht zu ver¬
gessen auch die deutschen Reedereien zu übertrumpfen . Bruce
Jsmay , der Präsident der White Star -Linie hatte den „Ti¬
tania -Passagieren am Tag vor der Ausfahrt im Londoner
Larlton -Hotel einen pomphaften Empfang gegeben. Nicht
minder prunkvoll sollte auch der Abschluß der Fahrt gestaltet
werden.

Für den Abend des 14. April hatte deshalb Bruce Js -
may ein Bordfest von besonderem Glanze angeordnet . Sechs
Tage hindurch war die Fahrt glatt und schnell vor sich ge¬
gangen . Am nächsten Tage sollte die Landung in Neuyork
erfolgen , wo des Schiffes ein großer Triumph harrte . Grund
genug , sich den Freuden des Lebens noch einmal nach Her¬
zenslust hinzugeben. Die Inhaber der Luxuskabinen und
der ersten Klasse erschienen denn auch in entsprechender Ge¬
wandung . Die reichen Amerikanerinnen und Engländerin¬
nen zeigten den funkelnden Schmuck ihrer Diademe und
Kolliers . Es war ein berauschendes Fest mit Musik , Farbe
und Glanz . Auch im Zwischendeck spielten zwei Kapellen zum
Tanze auf.

Smith , der Kapitän der „Titanic " hatte für die letzten
Abendstunden die Leitung des Schiffes dem Ersten Offizier
Mudlock übergeben, um sich ganz den Gästen widmen zu
können. Bruce Jsmay erschien selbst noch einmal auf der
Kommandobrücke bei Mudlock , um ihm einzuschärfen, das
Tempo der Maschinen unter keinen Umständen zu verrin¬
gern , damit der ersehnte Schnelligkertsrekord erreicht werde.
Mudlock erhob zwar den Einwand , daß man die gefähr¬
liche Region der Eisberge durchkreuze , doch Jsmay hatte da¬
für nur ein verächtliches Lachen . Was würde eine solche
„Scholle" dem Stahlleib der „Tiranic " schon anhaben kön¬
nen. Mudlock stimmte ihm zu.

Inzwischen trieb der Festtrubel seinem Höhepunkt zu .
Etwa 20 Minuten vor Mitternacht kam vom Ausguck das
Signal : „Eisberg in Sicht" ! Mudlock ließ die Scheinwerfer
einfchalten — und zu seinem Entsetzen sah er in unmittel¬
barer Nähe einen 300 Meter hohen Eisgiganten vor sich .
Sofort gab er den Maschinentelegraphen das Zeichen zum
Stoppen und zum Rückwärtslaufen der Maschinen. Aber es
war schon zu spät. 15 Minuten vor Mitternacht durchlief
ein Zittern den Rumpf des Schiffes. Da aber keine stärkere
Erschütterung folgte, ließen sich einige verängstigte Passa¬
giere wieder beruhigen , zumal die Offiziere versicherten ,
bak das SLift den Eisberu nur leicht aestrellt bahr unhZs ;

solgedessen nicht die geringste Gefahr bestände. Der Ball .
<m Festsaal und das Spiel in den Rauchsalons gingen wei¬
ter .

Kapitän Smith war inzwischen zum Vorderschiff geeilt
und sah voller Entsetzen die Wirkungen des Zusammen¬
stoßes . Die wasserdichten Schotten waren eingedrückt , die
Schiffswand wie Papier zerrissen. Vordersteven , Brücken ,
Planken und die Trümmer von vier Rettungsbooten bilde¬
ten ein wüstes Durcheinander . Gurgelnd schossen Ströme von
Wasser in den Rumpf der „Titanic "

. Smith lief zur Funk¬
station und gab den Befehl , die SOS .-Rufe auszusenden.
Es war genau Mitternacht , als die ersten SOS . - Welken den
Aether durchrasten. Der deutsche Lloyddampfer „Frankfurt "
fing sie zuerst auf , weiter hörten sie die Dampfer „Virgi -
nion "

, „Parisien "
, „Olympic" und „Carpaihia "

. Die „Car -
pathia " war von ihnen die nächste , brauchte aber noch fünf
Stunden Fahrzeit ! Der zunächststehendeDampfer , die „Ca-
lifornian " hätte in anderthalb Stunden zur Stelle sein
können , wenn sie die SOS .-Rufe gehört hätte , aber ihr
Funker war eine Viertelstunde vor Mitternacht zu Bett ge¬
gangen !

Inzwischen tanzten und spielten die festlich gestimmten
Gäste weiter , während die Funker ununterbrochen ihre
Hilferufe hinausjagten und immer neue Wassermassen den
Schiffsrumpf füllten . Erst eine halbe Stunde nach Mitter¬
nacht kam der Befehl : Alle Passagiere auf Deck ! Nun brach
eine entsetzliche Panik aus . Alles stürzte sich auf die Ret¬
tungsboote , von denen viel zu wenig vorhanden waren . Sie
hätten nicht einmal genügt , um etroa ein Drittel der 2358

( Presse -Illustrationen Hoffmann-M .)

Passagiere und Mannschaften aufzunehmen . Mit entsicher¬
ten Revolvern zwangen die Offiziere die Männer , neun
Boote für die Frauen und Kinder freizulassen Nur drei
Boote blieben für die Männer übrig . Als erste nahmen
Bruce Jsmay und seine Freunde in einem Platz . Da brach
ein Sturm wilder Entrüstung aus . Mit Messern und Re¬
volvern wurde der Kampf um einen freien Platz in einem
Boot ausasfochten. Dis Offiziere wurden niedergeschlagen,
1800 Menschen blieben auf dem führerlosen Schiff zurück.

Inzwischen waren die Musiker aus dem Salon auch an
Bord erschienen . Sie spielten den Choral : „Näher mein
Gott zu Dir !" Schon neigte sich das Schiff nach vorn . Hun¬
derte sprangen verzweifelt ins Wasser. Plötzlich reckte sich
das Keck steil auf, nach wenigen Sekunden hatte das Wässer
die Maschinenräume erreicht. Eine Explosion jagte die an¬
dere , Flammen lohten auf , Dampf zischte. Dann erloschen
die Lichter , senkrecht schoß die „Titanic " in die Tiefe . Durch
die Wasserwirbel kamen viele Menschen wieder an die Ober¬
fläche, herzzerreißende Schreie gellten durch die Nacht. End¬
lich , in der fünften Morgenstunde kam die „Larpathia " und
rettete was noch am Leben war . Rach und nach kamen auch
die anderen Dämpfer » aber alles Absuchen der llnalücks-
stelle war vergebens . 1636 Menschen hatten ihr Grab in den
Wellen gefunden. Im Gegensatz zu dem Elend stand der An¬
blick der Geretteten , die noch die Abendkleider und Pelze
und den Schmuck an Haupt «nd Händen trugen .

».
Und die Schuldigen? Obwohl sich der Zorn der Welt ge¬

gen sie richtete , geschah ihnen nichts. Bruce Jsmay wurde
als nicht verantwortlich angesehen, die Schuldigen selbst
kamen mit einem Verweis davon , weil nach Ansicht des Ge¬
richtes höhere Gewalt Vorgelegen hatte . Infolgedessen
brauchte auch die White Star -Linie keinen Schadenersatz zu
leisten . Lediglich ine europäischen uns amerikanischen Le-
bensverfichsrungsgejellschasten mußten insgesamt 500 Mil¬
lionen Mark an die Hinterbliebenen der „Titanic " -Toten
auszahlen.

Doch war das Opfer der größten Schiffskatastrophe nicht
ganz umsonst gewesen . Bereits 1913 wurde die Titanic - Kon¬
ferenz einberufen , deren Ergebnis der Entwurf eines inter¬
nationalen Vertrages zum Schutz des menschlichen Lebens
auf See war . Der Krieg verhinderte zunächst die Ausfüh¬
rung des Entwurfes . Das ist erst 1929 auf einer neuen
Konferenz in London erreicht worden . Die furchtbaren Leh¬
ren der „Titanic "-Katastrophe haben zur Einführung eines
internationalen Eiswachtdisnstes geführt und zahlreiche
Verbesserungen der Schiffsbautechnik beschleunigt. Dahin ge¬
hört in erster Linie die Ausrüstung mit drahtloser Telegra¬
phie und Telephonie , die Sicherung der Kiele und Schifss-
bhden , der Mechanismus der Schottentüre « , die sich beim
Einbruch von Wasser selbsttätig schließen . Auch muß jedes
Schiss so viel Rettungsboote mit sich führen , als ihr Fas¬
sungsvermögen der Zahl der Passagiere und Mannschaften
entspricht . Da im besonderen die deutscher» Schiffe vorbild¬
liche Sicherheitsmaßnahmen aufweisen , ist eine Wiederho¬
lung der „Titanic " -Trag ödie nicht mehr zu befürchten.

i
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. . . / denn lvirsind der flrbeit Soldaten
Durlacher Tageblatt — Pfinztäler Bote

vir junge MomMost Im stelchsorbeltsdienst begann ihren Menst am veulschen stoben
rk . Durlach . 15. April .

Die Arbeitsdienstpflicht wird sich
durchkämpfen, denn sie ist ange¬
wandter Nationalsozialismus

das waren die Geleitworte , welche Reichsarbeitsführer Hier !
dem Reichsarbeitsdienst in den ersten Jahren des Entstehens
mit auf den Weg gab. Weit ist dieser Weg bis zu der heutigen
Höhe. 14 Jahre hat es gedauert , als aus den vielen Siedlungs -
nersuchen, wir denken hier an diejenigen eines Freikorpsführers
Noßbach, eines Hauptmanns Schmude und all die anderen , die
jedoch nicht das Leben in sich trugen , das notwendig war , die
Bestrebungen aufwärts zu führen . Immer und immer
wieder drängte jedoch die ständig steigende Not die jungen ,
lebendigen Kräfte innerhalb des deutschen Volkes zum Handeln ,
sie griffen , entgegen den Anordnungen der damaligen System-
regierungen , zur Selbsthilfe und schufen in harter , unermüdlicher
Arbeit die kleine Plattform , auf welche sich dann das große
Werk aufbauen sollte. Wir denken hier nur an die Artamanen -
bewegung , die es sich in Ostdeutschland, besonders in Pommern
u . Mecklenburg zur Aufgabe gemachthatte , einen neuen Ehrenstand
der Siedler zu schaffen u . deutsches Volksgut in die weiten Gebiete
des Ostens zu tragen . Vor allen Dingen aber war es die Aufgabe
dieser jungen deutschen Bewegung , die deutsche Lugend durch
die Bearbeitung des Heimatbodens zu den Kraftquellen des
deutschen Volkes zu führen , was schon aus dem indogermanischen
Wort „Artam " hervorgeht , was soviel wie Erneuerung aus den
unversiegbaren Kräften deutschen Volkstums , aus Blut , Sonne .
Boden und Wahrheit bedeutet . Hier war es die deutsche Jugend
selbst , die nach neuen Wegen suchte und sie fand . Ziel - und
richtungsweisend war allen voran unser Führer Adolf Hit¬
ler , der in ungezählten Reden immer wieder den Arbeitsdienst
als die große Erziehungsschule zum Nationalsozialismus und
zur deutschen Volksgemeinschaft bezeichnet« und wir können
heute , nachdem der Arbeitsdienst zum Reichsarbeitsdienst als
des Pflichtdienstes des jungen Deutschen am deutschen Boden er¬
hoben ist, betonen , daß es für die deutsche Jugend kein besseres
Mittel gibt , die soziale Zerklüftung , den Klassenhaß und den
Klassenhochmut zu überwinden , als Arbeiter und Studenten ,Bauern und Angestellten im gleichen Rock bei gleicher Kost den
gleichen Dienst tun zu lassen als Ehrendienst für Volk und
Vaterland .

Muß i' de«», muß i' deon zum Städtele '«aus . . . .
Vor wenigen Wochen war es, als man den Gestellungsbefehl

bekam, auf welchem als Meldeort stand : Reichsarbeitsdienstlager
Durlach bezw. Grötzingen. Erst ein langes Suchen auf der
Karte nach diesem Ort , zum großen Teil unbekannt , wenigstens
für alle , die außerhalb Badens wohnen , doch nicht lange dauerte
es , und er war gefunden . Dort also soll ich den ersten Pflicht¬
dienst als junger Deutscher tun . Und ein Ahnen , ein Fragen ,
ein Hoffen steigt aus über diese Stadt bezw . das schöne Maler¬
dorf , in dessen Mauern nun der Dienst am deutschen Boden ver¬
richtet werden soll . Der Ausdruck der Freudenmeldungen brachte
noch weitere Ueberraschungen, zeigte es sich doch, daß man
allein in dieses Lager einrückte . . . und man hatte sich doch so
darauf gefreut , mit Kameraden aus dem Ort zusammen zu sein.
Ja , erstens kommt es anders und zweitens als man denkt . . .,
das Sprichwort hatte wieder einmal recht behalten und man
mutzte sich damit absinden . Näher und näher rückt jener 3.
April 1937 , wohl einer der denkwürdigsten Tage des jungen Ar¬
beitsmannes . Bei Muttern ist in diesen Tagen noch einmal
Hochbetrieb, denn wenn sich ihr Sprößling „befehlsgemäß "
(welch hartes Wort ) nichts mitnehmen darf als das Allernot¬
wendigste, so heißt es doch, ihm alle Annehmlichkeiten der häus¬
lichen Küche noch einmal zuteil werden zu lassen. Ja , so ein
Schlaraffenleben hätte man sich immer gewünscht.

Unerbittlich rückt die Stunde der Abfahrt näher . Der kleine
Koffer mit den sieben Sachen ist gepackt , schon steht das Ab¬
schiedessen bereit , immer schneller eilt der Zeiger der Uhr , deren
vertrautes Ticken man nun missen muß . Und Vater und Mut¬
ter sind nicht mehr so freudig wie in den Tagen vorher , wissen
sie doch, daß für ihren Jungen nun das harte Leben beginnt —
auf daß sich der werdende Arbeitsmann schon lange freut , denn
es kann doch wahrhaft nichts Schöneres geben, als für diesen
Dienst tauglich befunden zu sein . Eine seltene Parade , rechts
im Arm das Liebchen, links die Mutter , Vater , Brüder und
Schwestern forsch hinterdrein , so bewegt sich der Zug aus dem
Elternhaus zum Bahnhof , wo die Freunde bereits auf den Zug
warten , der sie in alle Gegenden Deutschlands führen wird . Der
lange Zug mit den Sonderwagen für die Arbeitsmänner braust
heran , ein letztes Abschiednehmen und die Fahrt beginnt in ein
neues unbekanntes Land , das den jungen Menschen zum Manne
formen , das ihm die schönsten Stunden der Kameradschaft
bringen , aber auch den harten Ehrendienst am deutschen Boden
lehren wird . Kurzweilig ist die Zeit der Fahrt . Der Kreis
der Freunde wird immer kleiner , an jedem größeren Umsteige¬
bahnhof nehmen sie Abschied von einander , neue Arbeitsmänner
steigen zu , immer größer wird dqr Kreis der jungen Leute ,
denen als Zielbahnhof Durläch und Grötzingen angegeben ist,
wo sie pünktlich einzutreffen haben . Und noch während der
Fahrt entsteht bereits eine neue Welt , das Band des kommen¬
den gemeinsamen Erlebens schließt sich um die bisher Unbe¬
kannten , langsam kommt die Kameradschaft zum Durchbruch und
als Durlach und Grötzingen sich nähern , ist eine wenn auch noch
lose Gemeinschaft gegründet , die lange über den Augenblick und
über den Tag Bestand haben wird . Und ein Fragen liegt in
dem Gesicht dieser jungen Arbeitsmänner : Wie wird der Ort
sein, wo der Dienst beginnt , wird er einige Merkmale der Hei¬
mat tragen , die man nun auf zweieinhalb Jahre verlassen muß,
wird er fremd bleiben . Wie werden die Menschen sein , die uns
nun begegnen ?

Durlach und Grötzingen — zwei Tchatzkiistlein innerhalb der
Lager des Reichsarbeitsdienstes.

In Durlach und Grötzingen, überhaupt überall dort , wo sich
die Lager des Reichsarbeitsdienstes in Dörfern oder kleineren
und mittleren Städten befinden , besteht eine besonders herz¬
liche Verbundenheit zwischen Arbeitsdienst und Bevölkerung .
Die öffentlichen Veranstaltung , unter anderen die harmonisch
verlaufenen Abschiedsseiern der scheidenden Arbeitsmänner im
Laufe des vergangenen Monats haben gezeigt, daß dieser Ge¬
meinschaftsgeist in Durlach schon seit langer Zeit eine feste
Grundlage gefunden hat . Der schlichte Sinn der Arbeitsmänner
und ihre nichts fordernde , nur gebende Leistung , ihr Dienst am
deutschen Boden , ihre uneigennützige Einsatz- und Hilfsbereit¬
schaft bei allen ernsten Anlassen rufen in jedem Menschen zu¬
nächst einmal Achtung vor dieser Einrichtung und ihren Män¬

nern hervor , die treu in diesem Dienst stehen. Wir denken hier
unter anderem unseres Eaumusikzuges , der uns bei allen nur
erdenklichen Anlässen immer wieder mit seinen Darbietungen er¬
freute u . so am Gleichklang des Alltags Anteil nahm u . die Fest- u.
Feierstunden des schaffenden deutsch . Menschen immer unermüdlich
verschönen half . Und wenn dann die Bevölkerung kurze Zeit nach
dem Aufzug der . neuen Arbeitsmänner mit dem Arbeitsdienst in
persönliche Berührung kommt, sei es durch öffentliche Veranstal¬
tungen der Arbeitsdienstabteilungen in Durlach oder Grötzingen,
durch Aufmärsche oder Beteiligung des Arbeitsdienstes an
nationalen Feiertagen und den großen Festen des Volkes, so
verwandelt sich die Achtung schnell in große Beliebtheit . Denn
das disziplinierte Auftreten der Arbeitsmänner , ihre unbeküm¬
merte und ansteckende Fröhlichkeit , ihr gutes Benehmen schaffen
ihnen überall , bei allen Ständen , bei jung und alt , Freunde .
Wir wissen , das Leben einer mittleren Stadt oder eines Dorfes
kennt nicht viel . Höhepunkte, das ruhige Leben wird seltener als
in der Großstadt durch Veranstaltungen unterbrochen und dies
ist der Grund , warum die Dorfabende , Konzerte und andere
Veranstaltungen mehr , durchgeführt von den Arbeitsdienstab¬
teilungen , immer wieder großen Widerhall finden . Sie sind nicht
nur für die Bevölkerung , sondern auch für die Arbeitsmänner ein
Ereignis , von den man schon lange vorher und noch lange
nachher spricht . Gern denken wir hier an die große Kinderbe¬
scherung seitens des Arbeitsdienstes zu Weihnachten 1936 , wo
man Wochen vorher in emsiger Arbeit allerlei Herrlichkeiten für
die kleine Welt schuf , die man anläßlich einer Feierstunde über¬
reichen konnte. Unvergessen wird auch der große bunte Abend sein,der in langer aber freudiger Arbeit einstudiert , bei der Einwoh¬
nerschaft von Durlach großen Widerhall fand . So ist der Ar¬
beitsdienst für Stadt und Dorf ein nicht zu unterschätzender Kul¬
turfaktor geworden und seine Veranstaltungen , mit denen er
sich schnell die Herzen Aller gewinnt , standen schon öfters in Dur¬
lach und Grötzingen im Mittelpunkt der allgemeinen Aufmerk¬
samkeit. Und wenn man , wie es in den beiden vorgenannten
Orten der Fall ist , nur noch von „unserem Arbeitsdienst " spricht,dann ist dies ein Zeichen dafür , daß Durlach und Grötzingen
auch ihre „neuen Arbeitsmännet "

, die hier eine zweite Heimat
finden sollen, herzlich willkommen heißt .

MM

Die neuen Arbeitsdienstpflichtigen rückten ein.
Ein neuer Jahrgang von Arbeitsdienstpflichtigen ist dieser
Tage auch in Durlach und Grötzingen eingezogen. Für
ein halbes Jahr werden ihnen die Arbeitsdienstlager eine neue
Heimat sein . — Die zukünftigen Arbeitsdienstmänner haben sich
zum Abtransport auf dem Bahnhöf eingesunden . Die Aussicht
auf das neue Kameradschaftsleben ließ den Abschied von Mutter

und Schwester wohl nicht schwer fallen .

Ankunft im Lager .
Rasch näherte man sich dem Ziele der Fahrt , der Stadt Dur¬

lach und dem Malerdorf Grötzingen , beide am Fuße des herr¬
lichen Turmbergs gelegen, der wie ein treuer Wächter über den
beiden Orten thront . Von weitem schon grüßte er uns und schon
trat die tiefe Befriedigung ein , denn ein Kranz von herrlichen
Höhen legte sich um die zweite Heimat , die Arbeitsdienstlager
in Orten mit jahrhundertealter Vergangenheit . Fauchend lief
der Zug auf dem Bahnhof ein, wir nahmen Abschied von den
Kameraden , deren Posten noch „weiter vorgeschoben war "

. Mit
vorerst noch zarten Händen wurden wir von einem Truppführer
und seinen Vormännern auf dem Bahnsteig in Empfang genom¬men , Kommandos erklangen und in loser Marschkolonne bewegte
sich der Zug nach dem Arbeitsdienstlager . Das Lager der Abtei¬
lung 3/275 Durlach I „Fritz Kröber " ist mit dieser Namens¬
gebung ein Erinnern an den ersten Gefallenen der Hitler -Jugend
Fritz Kröber -Durlach , dem badischen Herbert Norkus , der am 25.
April 1925 in Durlach , der ehemals roten Hochburg, von feigen
Kugeln niedergestreckt wurde . Das Lager 4/275 Durlach H
ist dem Kämpfer „Franz Sigel " gewidmet . Franz Sigel war der
ewige Revolutionär , sein Leben ein steter Kampf . In dem
Städtchen Sinsheim an der Elsenz geboren , ergriff er die mili¬
tärische Laufbahn , beteiligte sich führend an den Revolutions¬
kämpfen der Jahre 1848 und 1849 , jedoch erfolglos . Nach seiner
Ausweisung aus Deutschland geht er nach Amerika , wo er in St .
Louis als Professor der Mathematik und Geschichte tätig war .
Die Nordamerikanischen Sezessionskriege gaben ihm erneut Ge¬
legenheit , wieder zu den Waffen zu greifen . Das dankbare
amerikanische Volk hat diesem Freiheitshelden , General Sigel ,
dem großen Sohn Badens , in St . Louis und New -Pork Denk¬
mäler gesetzt. Das Lager der Abteilung 5 275 ist dem Namen
des „Freiherrn von Tettenborn " gewidmet . Der aus dem ba¬
dischen linksrheinischen Gebiet Sponheim stammende Reitergene¬
ral Freiherr von Tettenborn tat , obwohl durch seine Geburt zur

französischen Dienstpflicht bestimmt , immer auf Seiten der Geg¬ner Frankreichs stehend/hervorragende Dienste im Kampfe gegen
Napoleon . Anfangs bei den Oestcrreichern dienend , kämpfte er
später , als Oesterreich mit Frankreich gegen ' Rußland zog , als
Kosakenführer gegen die Napoleonische Armee . Rach dem Wie¬
ner Kongreß reichte er seinen Abschied ein und lebte in Baden -
Baden in enger Fühlung mit dem Eroßherzog Karl , der ihn
wegen seiner Verdienste um die Abwehr von Zerstückelungsver¬
suchen des Eroßherzogtums sehr schätzte. So ist diesen drei
Lagern der Stempel des Heldentums ausgedrückt und wird in
ihnen ausgelebt in treuem , hartem Dienst an der deutschen
Scholle für unseren Führer und unser Volk und Vaterland .

Im weiten Hof des Lagers angelangt , folgt ein kurzer Appell,noch einmal werden alle Kameraden vorgelesen , ihre Melde¬
scheine eingezogcn, dann wird im „Marsch- Marsch"-Schritt zum
Essen weggetreten . Man war von der Güte der Kost der Ar¬
beitsdienstmänner , von der man sich die sonderbarsten Vorstel¬
lungen machte , wirklich überrascht . „Hier kann man futternwie bei Muttern " klang es über die frohe Tafelrunde , eng und
enger schloß sich auch hier das Band der Kameradschaft und
selbst die „Rohköstler", die treu auf den Pfaden der Tugend
wandelten , mußten sich von der ausgezeichneten Qualität dieser
guten deutschen Manneskost überzeugen . Wiederum war ein
Stein vom Herzen gefallen und die erste Freudennachricht fürdie sich sorgende Mutter in der Heimat war bereits versand¬
fertig .

Ergötzlich war die Szene , als unter dem weiten Torbogenbei Posten ein junger Mann , mit dem üblichen Koffer be¬
waffnet , erschien und in das Leben im Lager , das sich immer
mehr zu entfalten begann , dreinschaute, als zeigten ihm die
Zwerge in der Unterwelt das erste Mal den verborgenen Gold¬
schatz . Schüchtern und zaghaft meldete er sich bei dem immer
freundlichen , aber apch gestrengen Oberfeldmeister des Lagers ,der . ihm bei seiner nicht gerade dienstlichen Meldung „ ich möchte
zum Arbeitsdienst " Wege zu diesem erstrebenswerten Ziel wies .Und man sollte es nicht glauben . . . wenige Minuten nach
seinem verspäteten Eintreffen sah man ihn bereits im Kreis
seiner Kameraden , die er schnell gefunden hatte , fleißig „löffeln "
Ja , glückliches Leben ist mit strengem Dienst immer an den
Lagern des Reichsarbeitsdienstes gepaart , davon wissen die
scheidenden Arbeitsmänner reichlich zu berichten.

„Man muß in Deutschland noch Schlange stehen"
, würden

einige übereifrige Reporter ausländischer Zeitungen in ihrLand melden , wenn sie ganz zufällig einen Blick in das Lager
geworfen hätten , wo nach froher Mittagsmahlzeit die llniform -
parade ihren Anfang nahm? „Was sind sie", war die Frage des
Truppführers , der mit schwer beschäftigten Gehilfen erst den
Arbeitsanzug , dann die Weißwäsche (auch die fehlt im Leben
des Arbeitsmannes nicht) verteilte . Eine Entgegennahme der
Antwort und das fast befehlsmäßig „Paßt " war die schnelle An¬
zugprobe . Nachdem man auch die „ Schiffchen " in Em¬
pfang genommen hatte , konnte man qn die erste große Garde -
rdbenprobe gehen, die einen überaus humorvollen Cha¬
rakter annahm , zumal die Unterschiede von Stand und Be¬
ruf nun auch äußerlich verschwanden, jetzt wurde man im wahr¬

sten Zinne hes WorM „Arbeitsmastn "
. und Man fügte sich frohin die große Gemeinschaft. Nach Verlauf von über einer Stunde

fand die Einteilung der Arbeitsmänner in ihre Truppe statt ,der Vormann , Truppführer usw. nahm seine Leute „in Em¬
pfang "

, gab ihnen die nötigen Sonderinstruktionen und wußtein ausgezeichneter Weise das Band der Kameradschaft zu schmie¬den und seiner Führerstellung dadurch besondere Würde zu ver¬
leihen . Als sich die Nacht auf das Lager senkte , da suchte man
seine „Falle " auf und gedachte noch einmal der letzten Nacht im
Elternhaus , die in der Hast der Ereignisse des Tages schon viele
Wochen und Monate zurückliegen schien. Ja , der Mann
muß hinaus . . . ein harter Spruch , von dem unser großer Dich¬
ter Schiller schon wußte . Bereuen werden es die Arbeitsmünner
bestimmt nicht.

Nun sind fast zwei Wochen seit dem Einrücken in das Lager
vergangen . Noch immer belacht man die vielen ergötzlichen
Szen beim ersten Aufmarsch in das Lager , den Augenblick,als die Zivilsachen mit dem Ziel „Heimat " abgingen , verbunden
mit einem umfassenden Bericht , welcher den besorgten Eltern
und Geschwistern reichlich Aufschluß gab . Schon sind die Ar¬
beitsmänner stolz auf den grauen Rock und die Westfalenmütze,
welche sie als ihr Ehrenkleid der Diener am deutschen Boden
tragen dürfen . Schon ist der erste Marsch durch die Straßen des
Ortes vorbei , welcher das Lager beherbergt , schon sind Verbin¬
dungen gefunden zwischen der den Arbeitsmännern stets wohl¬
gesinnten Einwohnerschaft . Mit Frühsport , gründlicher Reini¬
gung , Excrzierdienst und „Griffe üben" mit dem Spaten be¬
ginnt der Tageslauf , der sich täglich in einer Reichshaltigkeit
wiederholt , daß man die werdende Gemeinschaft der Arbeits¬
männer eindrücklichst beobachten kann. Noch kurze Zeit und der
Ausmarsch zur Arbeitsstelle beginnt und mit ihm der schöne,aber auch harte Mannesdienst am deutschen Boden , der dem Ar¬
beitsmann den schönsten Adel , den Adel der Arbeit , verleiht .

So sieht das ganze deutsche Volk und mit ihm unser Führer
Adolf Hitler in dem Reichsarbeitsdienst eine der Hauptsäulen ,
ja den Eckstein des Gebäudes des Dritten Reiches und gleich¬
zeitig den Weg, um das deutsche Volk den Weg zur Volksge¬
meinschaft, zur Arbeit und damit zum Wiederaufstieg zu füh¬
ren . Stolz kann der Arbcitsmann , der nunmehr sein Dienst-
Halbjahr begonnen hat , darauf sein , in der Front der Pioniere
für Deutschlands Wiederaufstieg zu stehen und nicht zuletzt für
die Formung der Volksgemeinschaft im Sinne der nationalso¬
zialistischen Weltanschauung tätig zu sein .

Das große Ziel , dem die Arbeitsmänner dienen , wird in den
Sätzen des Truppführers Herbert Fürst zusammengefaßt :

Wir besitzen dieses Feld nicht, dem wir dienen ,
uns ist Acker, Wiese, Pferd und Pflug nicht zu eigen,
uns ist schon genug , wenn wir leben dürfen so gleich ihnen ,die als Bauern durch die Felder schreiten, ihres Eigentumes

froh . Und doch steigt in uns die alte Sehnsucht hoch,
daß wir über unser Land die Hände breiten .
Einmal aber wird auch uns ein Feld gehören,
wenn das Meer gezähmt ist hinter Deichen,
wenn die Moore unfern Saaten weichen ,
wenn getan ist , was zu tun wir schwören .
Dann beginnen unsre Ländereien
groß zu wörden und sich weit zu breiten
in das Licht, das wir mit freien Häupten Furchen ziehn und

und unsre Herden weiden .



' Werlei Interessantes aus Soden
Franz Schlegels letzter Sang .

' bld. Elchbach (Amt Strusen ) , 14 . April . Das hohe Matz von
besonderer Wertschätzung, dessen sich der allzufrüh verewigte
Präsident des Reichspostdirektionsbezirkes Karlsruhe . Franz
Schlegel in den weitesten Kreisen erfreuen durfte , trat bei der
Beisetzung am Mittwochnachmittag deutlich zutage . Das freund¬
liche Eschbach, der alemannische Heimatort des Verstorbenen ,
stand völlig im Zeichen der Veisetzungsfeier , die leider durch
strömenden Regen empfindlich gestört wurde . Aus Karlsruhe ,
Speyer , Freiburg und Konstanz sowie aus den näher gelegenen
Orten waren die Trauergäste überaus zahlreich erschienen. Nach
einem ergreifenden Liedvortrag des Gesangvereins „Postalia "

Karlsruhe und der kirchlichen Einsegnung durch Pfarrer Hald
bewegte sich ein unübersehbarer Leichenzug unter den ernsten
Klängen der Musik nach dem Friedhof der Gemeinde . Der kirch¬
lichen Zeremonie am Grabe folgten die Kranzniederlegungen
der Behördenvertreter und Organisationen .

Im Namen des Reichspostministers widmete der Präsident
der Reichspostdirektion Speyer dem Verblichenen herzlicheWorte
des Abschiedes und des Dankes und legte einen prachtvollen
Kranz am Sarge nieder . Dann brachten der stellvertretende
Präsident Gindler -Karlsruhe und Abteilungsdirektor Jäck-Kon-
stanz in ergreifenden Worten die Verehrung der Gefolgschaft
zpm Ausdruck. Nach zahlreichen weiteren Kranzniederlegungen
verschiedener Organisationen und Vereine nahm Bürgermeister
Kisling -Eschbach das Wort , um den grotzen Sohn der Gemeinde
zv würdigen .

Die Trauerweise eines Gemischten Chors und ein Musikoor-
trag der Eschbacher Musikkapelle beschlossen den Trauerakt .

*

Explosion — Geistesgegenwart verhütet großes Unglück .
bld Pforzheim , 14. April . Am Dienstag nachmittag erfolgte

in der Färberei Wilhelm Fegert in Niesern aus noch ungeklär¬
ter Ursache eine Explosion . Bei dem dadurch entstandenen Brand !
hat das mutige uns geistesgegenwärtige Verhalten des Besitzers
ein grötzeres Unglück verhütet . Er vermochte aus dem bren¬
nenden Raum noch rechtzeitig ein dort lagerndes Fatz Benzin
ins Freie zu schaffen . Der Brand war nach kurzer Zeit gelöscht .

n
Frühgeschichtliche Grabungen im Hochrheintal — Römisches

Heiligtum freigelegt .
bld . Lörrach. 14. April . Durch planmähige Untersuchungen

inr Gelände wurde festgestellt, daß die Umgebung der grotzen
Römerstadt Augusta Raurica auch diesseits des Rheins stark
besiedelt war . Im letzten Winter zeigte es sich, dah der Pflug
die Mauern eines römischen Gebäudes bei Herten infolge ihrer
oberflächlichen Lage stark beschädigt hatte . Aus diesem Grunde
erwies sich eine Untersuchung der Baureste als notwendig . Die
Grabungen , die nunmehr einen vorläufigen Abschluß gefunden
haben , ergaben , daß es sich um die Ueberreste eines römischen
Tempels handelte mit den üblichen Nebengebäuden . Noch eine
andere sehr erfreuliche Feststellung erbrachte die Untersuchung
der sehr umfangreichen Anlage . Es zeigte sich, daß das Heilig¬
tum an der Römischen Landstraße lag , sodatz damit die Mög¬
lichkeit gegeben ist, das römische Straßennetz diesseits des Rhei¬
nes und in seinem Zusammenhang zu den beiden Brücken, die
in antiker Zeit hier über den Strom führten , zu verfolgen .

K
"

Mannheim, 14. April. (Zusammenstoß . ) Dienstag
früh stieg auf der Kreuzung Augusta-Anlage -Mollstrahe ein
von der Reichsautobahn kommender schwer beladener Last¬
zug mit einem Personenwagen , welcher eben die Augusta-
Anlage überquerte , zusammen. Der Personenkraftwagen
wurde stark beschädigt und sein Fahrer verletzt . Auch der
Lastzug trug Beschädigungen am Kühler und Motor davon.
Der verletzte Fahrer wurde sofort ins Städtische Kranken¬
haus eingeliefert . Lebensgefahr besteht nicht.

Salem , 14. April. (Salem - Schüler siegreich . )
Acht junge Athleten der Schlotzschule Salem bestritten im
Londoner White -City -Stadion den allzährlichen Leichtathle¬
tikkampf gegen die englischen Schulen. Die Salem -Schüler
siegten im Gesamtergebnis mit 52 Punkten vor der Rutlish -
Echule (46 ) und gewannen damit den wertvollen Wander¬
preis nun schon zum dritten Male . Am Montag bestritten
die deutschen Jungen einen Freundschaftskamps gegen die
Rutlish -Schule, den die zahlenmäßig stärkeren Engländer
knapp mit 4 :3 Punkten gewannen : Der Kampf würde erst
in der abschließenden Staffel entschieden .

Appenweier, 14 . April . (Unfall ) In Ausübung des
Aufsichtsdienstes wurde der 53 Jahre alte verheiratete
Reichsbahnobersekretär Schreier von einer Rangiermaschine
erfaßt und eine kurze Strecke geschleift . Der rechte Fuß
wurde dem Bedauernswerten beim Knöchel abgefahren und
auch der andere FUß verletzt ; außerdem hat sich der Ver-
un^ ückte Brustquetschungen zugezogen .
. Mesloch , 14. April. (S e chz i g - I a h r f e i erZ Die
Meslöcher Realschule feiert am 14. und 15. Mai ihr 60jah-

Das Dankapser der Mim -
Reichspresseches Dr . Dietrich zum

Dankopfer der Ration .

DNB . Der Reichspressechef der NSDAP ., Reichsleiter Dr .
Dietrich , hat , wie die NSK . meldet , anläßlich des von der SA .
durchgeführten Dankopfers der Nation folgenden Aufruf er¬
lassen:

Der 20. April rückt die Jahre des Kampfes mit ihren Opfern
an Gut , Blut und Leben wieder in das Blickfeld unserer Tage .
Ist den Jahren zielbewutzter Aufbauarbeit gedenken wir der
heroischen Taten der Vergangenheit und aller derer , die in den
Reihen der SA . Deutschland mit zum Siegs führten .

Am Geburtstag des Führers werden diese hunderttausende
von Männern , die heute wie damals in hen ersten Jahren der
Bewegung in blinder Treue hinter der Fahne marschierten , das
Dankopser der Nation als ein Geschenk des Volkes zum Führer
tragen . Aus den Mitteln dieses Dankopfers will der Führer
den deutschen Arbeitern neue Heime schaffen und damit zugleich
seiner tiefen Verbundenheit mit dem deutschen Arbeiter Ausdruck"

geben.

Als Sache des Volkes ist das Dankopfer der Nation ein Werk
der Gemeinschaft und eine Tat der Treue . Aus der Treue wuchs
zu allen Zeiten die Kraft unserer Bewegung . Deshalb richtet
sich unser Anruf an alle , mitzuhelsen : Dem Führer zum Dank,
dem deutschen Arbeiter zum Wohles .

fluch eine „fleilprarls
bld . Lörrach, 14 . April . Vor dem in Lörrach tagenden Schöf¬

fengericht Freiburg begann am Dienstag vormittag ein auf
zwei Tage berechneter gricher Betrugsprozetz gegen die Ange¬
klagten Adolf Schwarz und Maria Schwarz geb . Ganter .
Vier Jahre hindurch — seit April 1936 sitzen beide in Unter¬
suchungshaft — hat das Ehepaar in Lörrach -Stetten sein Hand¬
werk treiben können ünd es ist für die Geschädigten nicht ge¬
rade schmeichelhaft , wenn man hört , mit welch plumpen Mit¬
teln die Kunden , die nicht nur aus Lörrach und dem Wiesental ,
sondern auch aus Basel zahlreich herbeikamen , überlistet und
getäuscht wurden . .

Zur Anklage standen über 30 Einzelfäke . U . a . hatte man
eine größere Zahl von Patienten , in der Hauptsache Frauen ,
zur Zahlung größerer Behandlungskosten dadurch veranlaßt ,
daß die Ehefrau Schwarz , die in der Hauptsache die Diagnose
stellte, diesen Leuten vormachte, sie litten an Geschwüren oder
Geschwülsten im Leib , die von ihr jedoch ohne Operation ent¬
fernt werden könnten . Die Betreffenden sind dann auf kürzere
oder längere Zeit mit Bädern , Massagen usw . behandelt wor¬
den , wodurch die angeblich existierenden Geschwülste entfernt
worden seien . Hierbei wurden in vielen Fällen die Patienten
in schamköser Weise dadurch getäuscht, daß man ihnen Abgänge
vorzeigte, welche in Wirklichkeit beim Metzger gekauftes Blut
und Hirn usw. waren . Schon die Diagnosestellung war zum
großen Teil eine Täuschung , da die Patienten in vielen Fäl¬
len weit harmlosere Beschwerden hatten .

Der Angeklagte Schwarz hat zumeist das Blut und Hirn bei
Lörracher Metzgern selbst besorgt und hat auch sonst im eigenen
Interesse den Betrieb gefördert . Die Behandlungskosten belie¬
fen sich zwischen 30 und 200 RM ., je nach Dauer . Bei diesen
Betrügereien ist es aber nicht allein geblieben , man hat auch
Geldgeschäfte getätigt , bei denen der Ehemann Schwarz die
treibende Kraft war . Man brauchte Geld und nahm Darlehen
auf . Um nun die Leute , in der Hauptsache Kunden , zur Gewäh¬
rung der Darlehen zu veranlassen , wurden größere Guthaben
in der Schweiz vorgetäuscht und zur Bekräftigung dessen den
Darlehensgebern gefälschte Sparbücher und Kontoauszüge vor¬
gezeigt. So wurde in einem Fall der wirkliche Bestand eines
Sparbuches der Schweizerischen Volksbank von 30 sfr . auf
32 000 ssr . abgeändert . Das von ihren in Deutschland lebenden
Patienten aufgenommene Geld wurde nur teilweise und dann
erst nach scharfem Drängen zurückgezahlt. Nicht bester erging
es den Schweizer Darlehensgebern , von denen sie insgesamt
16 800 sfr . erhielten . In letzterem Falle haben sich die Ange¬
klagten auch noch eines Vergehens gegen die Devisenbestimmun¬
gen schuldig gemacht, indem sie über das aufgenommene Geld
frei verfügten . In den Mittagsstunden des Mittwoch wurde
in dem Betrugsprozeß Schwarz das Urteil gefällt . Es lautete
bei Maria Schwarz auf eine Gesamtzuchthausstrafe von zwei
Jahren 10 Monaten , bei Adolf Schwarz auf zwei Jahre sechs
Monate Gefängnis . Dazu treten für die Devisenvergehen Geld¬
strafen von 1200 bezw . 1000 RM . Der Ehefrau Schwarz wur¬
den 11 Monate , dem Ehemann 7 Monate Untersuchungshaft an¬
gerechnet. Außer der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte

aus die Dauer von 5 Jahren wurden beiden Angeklagten auf
den gleichen Zeitraum auch die Ausübung des Berufes als
Heilpraktiker untersagt .

*
bld . Karlsruhe , 14 . April . (Wegen Kinde » mißhand -

lung ) erkannte das Schöffengericht gegen den einschlägig vor¬
bestraften 26jährigen verheirateten Hermann Josef Jansen
aus Karlsruhe auf eine Gefängnisstrafe von 10 Monaten . Der
Angeklagte hatte längere Zeit hindurch bis zum 28 . Februar
sein Zjähriges voreheliches Kind in brutaler Weise mit Faust¬
schlägen und Schlägen mit einem Gummischlauch mißhandelt ,
sodaß noch eine Woche später bei der ärztlichen Untersuchung
die blauen Striemen und andere Spuren von Mißhandlungen
zu erkennen waren .

Sittlichkeitsverbrecher im Priesterrock
Münster , 14 . April . Der Fall eines Sittlichkeitsverbrechers im

Priesterrock beschäftigte die Große Strafkammer beim Land¬
gericht in Münster , die den katholischen Geistlichen Berger wegen
Sittlichkeitsvergehen an ihm anvertrauten Kindern zu einem
Jahr und zwei Monaten Gefängnis verurteilte .

Die Gerichtsverhandlung ergab ein trauriges Bild , in beste«
Hintergrund leider wieder ein katholischer Pfarrer steht. Kaplan
Berger , der 1924 zum Priester geweiht wurde , kam Pfingsten 183S
nach Haltern . Hier ließ er mehrere Kinder aus Klassen, tu
denen er Religionsunterricht erteilte , in die Wohnung kommen,
wo es dann , wie er selbst aussagte , „sehr fröhlich und lustig" zu¬
ging. Kaplan Berger ließ sich von de» Kindern , die sämtlich
noch unter 14 Jahren waren , Turnübungen aus der Schule vor¬
führen , um bei dieser Gelegenheit unsittliche Handlungen an den
Kindern vorzunehmen . Es handelte sich hierbei nicht etwa um
einmalige Begebenheiten . Die Kinder wurden von dem ver¬
kommenen Geistlichen eingeschüchtert und zur Verschwiegenheit
verpflichtet.

»
„Die Raben" — Eine Berbrecherbande von der Polizei unschäd¬

lich gemacht.
bld . Aus Frankfurt a . Main wird berichtet : Nach langer

mühevoller Arbeit gelang es der Kriminalpolizei , eine Reihe
von Personen festzunehmcn, die in der „Herberge zur Heimat "
ihr lichtscheues Gewerbe betrieben . ,D>ie Raben " — wie sie ge¬
nannt wurden — nahmen Neuzugereisten mit leeren Verspre¬
chungen ihre letzten Kleidungsstücke ab und stifteten sic dann zu
strafbaren Handlungen an . Auf das Konto djeser üblen Bur¬
schen kommen sämtliche während der Reichsnährstandsschau im
letzten Jahre begangenen Autoberaubungen , Fahrraddiebstähle
und andere Straftaten . Bei den Festgenommenen , es handelt
sich um den Philipp Martin , genannt Fips , Andreas H ii r . t-
lein , genannt Bayerseppl , Franz Schönik und Ludwig
Reinhold , wurde auch eine Anzahl Pfandscheine über ver¬
setzte Schmucksachen , Kleidungsstücke und Wäsche beschlagnahmt.
Die Eigentümer dieser Sachen konnten bis jetzt noch nicht er¬
mittelt werden.

riges Bestehen. Gleichzeitig findet erstmals ein Meslöcher
Heimattag statt .

Freiburg , 14. April . (Zuchtviehversteigerung .)
Der Landesverband Badischer Rinderzüchter Bezirksver-
band Mittelbaden hielt am Dienstag in Freiburg eine Ver¬
steigerung von Zuchtvieh ab . zu der 171 Bullen und zwei
Kalbinnen aufgetrieben waren . Bereits am Montag nach¬
mittag fand di , amtliche Körung statt , wobei 74 Bullen ge¬
kört wurden . Unter diesen befanden sich 34 vom Landesver¬
band Die Versteigerung war sehr stark besucht und nahm
einen flotten Verlaus . Der höchste erreichte Preis lag bei
1500 RM . Verkauft wurden sämtliche gekörten Bullen .

Freiburg , 14. April . (V e r k e h r s u n f a l l . ) Am Diens¬
tag fuhr in der Eundelfingerstraße der Führer eines Per¬
sonenkraftwagens aus einen Fernlastzug auf » wobei sich sein
Fahrzeug überschlug und er auf die Straße geschleudert
wurde. Durch den Sturz zog er sich einen schweren Schädel¬
bruch und Verletzungen im Gesicht zu und mußte in die Kli¬
nik gebracht werden.

Tagung des Südnrestderüschen Kanalvereins
Stuttgart . 14 . April . Die eingegangenen Anmeldungen zu der

Tagung des Südwestdeutschen Kanalvereins , die unter dem Vor-
ztz von Oberbürgermeister Dr . Strölin am Samstag , 17 April ,
cm Heilbronner Rathaus stattfindet , erweisen die große Be-
oeutung , di« dieser Veranstaltung zukommt, in deren Mittelpunkt
der süddeutsche Mittellandkanal Saar —Rhein —Neckar—Donau
steht. Außer dem wiirttembergischen Reichsstatthalter Muxr und
den Ministern Dr . Schmid und Dr . Dehlinger hat auch der baye¬
rische Reichsstatthälter , General Ritter von Epp , sein Erscheinen
zugesagt. :

- ein Werk der GemiuMt
Dr . Ley ruft zum Dankopfer der Nation
Berlm . 14 . April . Zur Durchführung des zweiten Dankopser»

ter Nation , besten Listen in diesen Tagen von der SA , öffent¬
lich aufgelegt wurden , har , wie die NSK . meldet , Reichsorgani -
talionsleiter Dr . Ley einen Aufrus erlasten . Darin heißt es u a .

„Das zweite Dankopser der Nation , besten Träger , wie im
Vorjahre , wrcderum die SA . ist . soll das deutsche Bewußtsein
zur Tat wrrocn lasten, daß jeder Volksgenoste im Reiche Adols
Hitlers mit der höheren Führung auch eine höhere Pflicht trägt .
Es ist wie im Vorjahre der Wille des Führers , daß sein Ge¬
burtstagsgeschenk auch in diesem Jahre wieder zum Ausdruck na¬
tionalsozialistischen Eemeinschasts- und Aufbanwillens werden
soll. Die Spende , die jeder Volksgenosse Adolf Hitler zu seinem
Geburtstag in die Hand legt , soll zum Baustein werden , schassen¬
den deutschen Menschen würdige und schöne Heimstätten zu geben
und sie mit der Heimaterde zu verwurzeln . So wird der Dank oer
Nation an den Führer zugleich zum vornehmsten und edelsten
Ausdruck auch des Dankes und opferbereiter Kameradschaft gegen¬
über den Männern , die im Kriege Blut und Gesundheit opfer¬
ten . weiterhin auch denen gegenüber , die im Kampf um das
Dritte Reich in der vordersten Front standen und schließlich
gegenüber den kinderreichen Familien , die mit die wichtigsten
Träger deutscher Zukunft sind .

Führer und Volk tragen das Bild des werdenden Deutschlank
,m Herzen und die Ration wird durch diese schönste und sreudigst-
Opfertat , durch dieses persönliche Geschenk an ihren Führer zeigen
daß jeder einzelne Bolksgenoste den Willen hat . gemeinsam mi>
Adolf Hitler rin Deutschland der Kraft und der Freude — dec
Schönheit und des Glücke» zu erkämpfen. Der Dank an den
Führer verpflichtet zum edelsten Opfer der Ration !"

Srohfeuer ln kondou/pfal ;
bld . Landan/Pfalz , 14. April . In dem Ecke Ostring gelegenen

großen Wohnanwesen von Lutz Erben brach in den Abend¬
stunden des Mittwoch ein Brand aus Kurz nach 7 Uhr bemerk¬
ten Straßenpassanten , daß aus dem Dachstnhl de» vierstöckigen
ausgedehnten Sebäudekomplexes Flammen schlugen. Da » Fener
schien im Dachstnhl schon langer gewütet zu habe», so daß der
geräumige Dachstnhl plötzlich in Helle » Flamme » anfging . Die
Alarmwehr der Freiwilligen Feuerwehr Landau bekämpte nach
ihrem alsbaldigen Eintreffen das Feuer aus sieben Schlauch¬
leitungen und hatte über zwei Stunden zu tun , um den Brand
zunächst einmal einzudämmen . Der Dachstuyl ist vollständig aus¬
gebrannt . Auch eine Wohnung samt Mobiliar ist von den
Flammen vernichtet worden . Einige Habe konnte gerettet wer¬
den, wobei Angehörige der SA . , . SS . und der Wehrmacht —
wie auch bei dem gaanzen Brand — wertvolle Hilfe leisteten.
Durch die gewaltigen Wassermasten , die auf den . Brandherd : ge¬
schleudert werden mußten , sind im ganzen .Hause große Schäden
entstanden . Der Gesamtschaden ist augenblicklich «och nicht über¬
sehbar. bürste aber mit 30 000 bi» 46 000 RM . nicht zu hoch
gegriffen sein. ,

Neuer Verkehrsflnghafev für Würllenberg
Stuttgart , 14 . April . Der nepe Verkehrsflughasen für Würt¬

temberg und die Stadt der Anslandsdeutschen Stuttgart wird
aus der Filderhochebene in unmittelbarer Nähe der Reichsaulo -
bahn zwischen den Gemeinden V e r nha us « n , E ch t e rd i n g e n
vnd Plieningen erstehen. Die Anlegung des neuen Fkug-
haseus ist notwendig geworden, weil der Flugplatz in Böb¬
lingen den gesteigetten Anforderungen , die an einen Berkehrs¬
flughasen gestellt werben müssen , nicht mehr genügt . -

In einer Sitzung »m Etaatsminlsterium unter Vorsitz des
Reichsstatthalters und in Anwesenheit des Ministerpräsidenten ,
der Minister und des Oberbürgermeisters der Stadt Stuttgart
wurden die von Professor Dr .-Jng . Sagebiel ausgearbeitetrn
Pläne für den neuen Verkehrsslughafen besprechen . Professor
Dr . Sagebiel hat die Pläne im einzelnen erläutert . Darnach oer-
«pricht der „Flughafen Stuttga rt " nach seiner Lage und
der vorgesehenen Ausgestaltung allen neuzeitlichen Erfordernissen
gerecht zu werden und wird einer der modernsten Verkehrsflug -
häsen sein . Die Neuanlage wird aber auch deutlich sichtbar wer¬
den lasten, welche Bedeutung Stuttgart heute schon als Ver¬
kehrsmittelpunkt Südwestdeutschlands besitzt , eine Bedeutung ,
die durch die Errichtung des neuen , modernsten Flughafens «och
besonders unterstrichen wird .

Mit den Planterungs - uns» Entwästerungsarbeiten ist unter
der Bauleitung des Städt . Tiefbauamts Stuttgart bereits be¬
gonnen worden. Der Flughafen Stuttgart soll im Kerbst 1938
in Betrieb genommen werden.

Erlangung der Doktor -WÜrd« gehört zu Lebenshaltungskosten .
bld . Der Reichsfinanzhof hat festgestellt, daß die Kosten der

Erlangung der Doktor-Würde grundsätzlich Lebenshaltungs¬
kosten sind . Der Beschwerdeführer hatte verlangt , haß der von
ihm dafür aufgewendete Betrag von 555 RM . als Werbungs¬
kosten, die mit seiner freien Berufstätigkeit zusammenhängen ,
abgezogen werden . Der Reichsfinanzhof bezeichnte es als un¬
erheblich, ob die Kosten der Erlangung der Doktor -Würde als
Ausgaben für die Fortbildung im Beruf anzusehen seien. Äie
Kosten wären nur abzugsfähig , wenn sie Betriebsausgaben
wären . Mit Recht sei das Finanzgericht davon ausgegangen ,
daß sie nicht Betriebsausgaben seien und in keinem unmittel¬
baren Zusammenhang mit den Einnahmen aus der freien Be¬
rufstätigkeit des Beschwerdeführers ständen .



Aus Stadt und Land
Ein Aufruf für den Reichsopferlag

14. Marz . Anläßlich des Reichswerbe - und Opfertages
»es Reichsverbandes für Deutsche Jugendherbergen am 17. und
l8 . April haben die Reichsminister Eöring , Dr . Goebbels , Dr .
Frick, Generalseldmarschall von Blomberg . Dan » , Rust , Dr .
Frank , Kerrl , Gras Schwerin von Krosigk , Dr . Gürtner . Seldte ,
Dr . Ohnesorge , Dr . Dorpmüller und der Jugendführer des Deut¬
schen Reiches , Baldur von Schirach , nachstehenden Aufruf unter¬
zeichnet :

Die Hitlerjugend ruft am 17. und 18. April zu einem Reichs¬
opfertag für die Jugendherbergen nnd Heime auf . Es gilt , für
die deutsche Jugend Herbergen und Heime zu schaffen und wei¬
ter auszubauen . Das Wandern führt zu den Quellen unseres
völkischen Lebens , zu der Erkenntnis der politischen Einigkeit ,
zu Blut und Boden . In der gegenwärtigen Zeit werden von
jedem Volksgenossen große Opfer gefordert . Das geringe Opfer
für die Jugendherbergen und Heime wird sich reichlich lohnen ,
denn jede Jugendherberge und jedes Heim ist eine Pflegestätte
der Heimatliebe und damit der Volksgemeinschaft . Helftmii
am Vau von Juaendberberae « und keimen !

*

Fiihrermarken -Mocks
am Geburtstag des Führers
14. April . Die Deutsche Reichspcst wird am Geburts¬

tag des Führers bei allen Postanstalten des Reiches Gelegenheit
zum Erwerb von Viererblocks mit dem Bilde des Führers bie¬
ten . Bei den größeren Postämtern wird für die Ausgabe der
Markenblocks dauernd ein Schalter offen gehalten .

Am 20 . April wird die Deutsche Reichspoft allen Wünschen auf
Gefälligkeitsstempelungen mit dem gewöhnlichen Tagesstempel ,
die stündlich umgesetzt werden , entsprechen . Bei einigen größe¬
ren Postanstalten sollen ferner am 20 . April die Vierermarken -
Llocks auf Wunsch auch mit dem zum Geburtstag des Führers
herausgegebenen Sonder st empel gedrückt werden .

Sir tragen folgende Inschriften und bildliche Darstellungen :
1 . „ Berlin , des Führers Geburtstag , 20 . April 1937"

, mit
zwei Hakenkreuzen und dem Bild der Reichskanzlei . 2. „ Mün¬
chen , Hauptstadt der Bewegung , Geburtstag des Führers , 20.
April 1937" mit dem Bild der Feldherrnhalle . 3 . „ Nürn¬
berg , die Stadt der Reichsparteitage , Geburtstag des Führers ,
20. April 1937"

, mit einem Hakenkreuz und der Nürnberger
Burg . 4 . „ Berchtesgaden , Geburtstag des Führers , 20 .
April 1937"

, mit einer Ansicht von Berchtesgaden und dem
Watzmann .

»
Führermarken als FirmengeschenI

Eine Reihe von Firmen hat größere Mengen Marken mit dem
Bilde de? Führers gekauft , um sie am Geburtstag des Führers
oder am 1. Mai ihren Gefolgschaftsmitgliedern zu schenken. Diese
Art hat ein erfreuliches und nachahmenswertes Beispiel an
Opfersinn und Verbundenheit mit dem Führer und national¬
sozialistischen Staat gegeben .

«-

Der Amtsbezirk Ettlingen dem Amtsbezirk Karlsruhe einge¬
gliedert .

2n Verfolg des badischen Gesetzes über die Neueinteilung der
inneren Verwaltung vom 30. Juni 1936 ist der Amtsbezirk Ett¬
lingen ab 1 . April dieses Jahres dem Amtsbezirk Karlsruhe
eingegliedert worden mit Ausnahme der Gemeinde Malsch ,
welche dem Bezirksamt Rastatt zugeteilt worden ist . Durch
diese Eingliederung hat der Amtsbezirk Karlsruhe einen wei¬
teren Zuwachs von 20 Gemeinden erhalten , nachdem er infolge
der Auflösung des Bezirksamts Breiten bereits am 1 . Oktober
vorigen Jahres um 9 Gemeinden vergrößert wurde . So um¬
faßt die derzeitige Verwaltung des Bezirksamts Karlsruhe ,
welche vor Ostern ds . Js . in das neu hergerichtete Amtsge¬
bäude in der Karl Friedrichstraße 13 ( am Adolf Hitlerplatz
und der Hebelstraße ) umgezogen ist , nunmehr 57 Gemeinden in
einem Raum , der in nord -südlicher Ausdehnung von den Ort¬
schaften Rußheim und Schielberg begrenzt wird und in sudwest¬
nordöstlicher Richtung sich von Neuburgweier bis Flehingen er¬
streckt.

Achtung Erfassung 1937.
Durlach , 15 . April . Die Dienstpflichtigen der Städte Karls¬

ruhe und Durlach des Jahrganges 1917 , die bis jetzt eine
Aufforderung zur Erfassung nicht erhalten haben , werden unter
Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Polizeipräsidiums
Karlsruhe vom 15. März 1937 — Folge 80 des Führers vom^21 . 3 . 1937 — darauf hingewiesen , daß sie sich unverzüglich
beim Polizeipräsidium Karlsruhe , Erdgeschoß Zimmer 18, ödes
bei der Meldestelle Durlach , Herrenstr . 11 , anzumrt -
den haben , andernfalls sie sich strafbar machen .

welche verufe linden Nachfrage nach
weldllchem Nachwuchs?

bld . Rund 506 006 Mädchen haben zu Ostern die Schule ver¬
lassen . Die meisten von ihnen müssen und sollen Geld ver¬
dienen . Was für Arbeitsplätze stehen für sie bereit ? Die
Mädelreferentin im Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront gab
Auskunft :

In den kaufmännischen Berufen werden Kräfte verlangt , die
wirklich kaufmännisch ansgebildet sind . Es war bisher üblich ,
daß die jungen Mädchen einen Kursus für Stenographie und
Schreibmaschine nehmen u . dann als Anfängerinnen in ein Büro
cintraten . Diese Stenotypistinnen jedoch find später , wenn ihre
Kräfte an der Schreibmaschine verbraucht sind , nicht mehr zu
vermitteln , weil sie wegen mangelnder Vorbildung nirgends an¬
ders einzusetzen sind . Wer diesen Beruf ergreifen will , soll in
eine kaufmännische Lehre gehen und sich später als Stenotypistin
spezialisieren . Erst dann ist ein Weiterkommen im Büro über
die Arbeit der sogenannten „Tipse " hinaus gewährleistet .

Verkäuferinnen werden vor allem in Nahrungsmittelgeschäf¬
ten , Konditoreien , Fleischereien und Bäckereien gesucht . Die
Fleischereien allerdings brauchen Mädels , die nicht zu jung sind,
weil große Anforderungen an körperliche Kräfte gestellt werden .
Bei allen Verkäuferinnen , auch bei den zahlreichen weiblichen
Kräften im Einzelhandel , ist eine richtige Lehre zy empfehlen .
Sie sollen als Kaufmannsgehilfinnen nicht nur hinter dem Laden¬
tisch, sondern auch im Büro , beim Einkauf , bei der Kalkulation ,
iß der Warenkunde beschäftigt werden .

Das Handwerk braucht weibliche Lehrlinge in den Putzmacher¬
werkstatten . Aus dem Saisongeschäft ist längst eine Beschäftigung

Vor dem eautag der NSVflp
Die alte Garde marschiert !

NSE . Die Träger des Goldenen Ehrenzeichens , die amEau -
tag teilnehmen , werden bei der Großkundgebung wie beim Vor¬
beimarsch vor dem Stellvertreter des Führers und dem Gäu¬
leiter in einem besonderen Marschblock „Alte Garde " unter
Führung von Eauamtsleiter Pg . Ri ebner marschieren . Sie
treten am Sonntag , 11,30 Uhr , auf dem Platz vor dem Alten
Bahnhof an .

Diejenigen Träge von Goldenen Ehrenzeichen , die nicht in
dem Block marschieren , erhalten von Pz . Riedner Ausweise für
Sonderplätze , die bei dem Antreten am Sonntag , 11,30 Uhr ,
am Alten Bahnhof verteilt werden . An Pg . Riedner sind auch
Wünsche und Anfragen zu richten .

Was die Teilnahme der Alten Garde an der Rosenberg -
Kundgebung am Freitagabend betrifft , so sind Karten über die
Kreisorganisationsleiter zu erhalten . Für diejenigen Ehrenzei¬
chen-Träger , die eine unnummerierte Eintrittskarte zu 30 Psg .
bezogen haben , wird bis 19,30 Uhr ein Block freigehalten .

Die Träger des Goldenen Ehrenzeichens können die Sams¬
tag und Sonntag verkehrenden Sonderzüge mit 75 Prozent
Fahrpreisermäßigung benutzen . Die Fahrkarten sind beim
Kreisorganisqtionsleiter zu haben , ebenso Quartierkarten zur
Uebernachtung vom 17. auf 18. April .
Zyr Führertagung der HI . :

-8-

Sonderzugkarten ausverkaust :

Karlsruhe erwartet Massenbesuch .
NSS . Beim Gauorganisationsamt sind i» den letzte« Tagen

so viele Anmeldungen für die SonderzSge znm Eautag einge -
gange «, - ah die Teilnehmerstärken nachträglich erhöht werden
mußten . Auch die vorgesehene « Qnartirre reichen nicht ans , so
daß weitere beschafft werde « müssen .

Im ganzen Gau zeigt sich starkes Interesse an dem großen
politischen Ereignis . Die Reichsbahndirektiy -n trägt nun vielen
Wünschen von Partei - und Volksgenossen Rechnung , indem sie
anläßlich des Eautages besondere Bcrgünstiguugen für Sonn -
tagrückfahrkarten gewährt . Und zwar gelten die von den badi¬
schen Bahnhöfen nach Karlsruhe ausgegebenen Sonntagrückfahr¬
karten vom Freitag , den 16 . April , 24 Uhr , ab , so daß am
Samstagvormittag für die auswärtigen Gäste ausgiebig Ge¬
legenheit gegeben ist, die Sehenswürdigkeiten der Gauhaupt¬
stadt zu besichtigen . Die Geltungsdauer wurde auch für die
Rückfahrt verlängert ; diese braucht erst bis Montag , 19. April ,
24 Uhr , angetreten zu werden .

*

Sämtliche badischen Standarte « komme » znm Gautag .
NSE . Einen Höhepunkt der Feiern am Eautag bedeutet die

Einbringung der Standarten in das Adolf - Hitler -Haus . Am
Samstag abend werden znm ersten Mal in der Eauhauptstadt
sämtliche Standarten des Gaues vereinigt sein .

Sie werden vom Bahnhof mit klingendem Spiel durch Ehren¬
stürme abgeholt und in das Eauhaus in der Ritterstraße ge¬
tragen . Sonntagvormittag werden sie während der Tagung des
Führerkorps der Partei — zu der übrigens der noch auf Jta -
lienreise befindliche Reichsprganijationsleit « Pg . Dr . Ley
nicht erscheint ; an seiner Stelle spricht der Gauleiter — in der
Festhalle ausgestellt . Am Nachmittag stehen dann die Standar¬
ten an dem reichsgeschmückten Aufgang zur Ausstellungshalle ,
von wo der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , spricht .

Beim Vorbeimarsch am Adolf -Hitler -Haus werden die Ehren¬
zeichen dann nochmals zusammen zu sehen sein .

* ^
Deutschlands Jugend mitverantwortlich für das Reich .

Im ganzen Reich sprechen zurzeit der Reichg-
jugendfiihrer und sein Stabsführer Hartmann
Lauterbacher tu Führertagungen der HI .
In Karlsruhe wird anläßlich des Gautages , wie
berichtet , der Stabsführer das Wort ergreife ».
Lieber die auf den Führertagungen zur Behynd .
lung gelangenden Fragen wird uns von dem
Leiter der Presse - und Propaganda - Abteilung
des Gebietes Baden der HI . geschrieben :

NSE . Die bisher cingehaltene Linie unserer Erziehungs¬
arbeit wird keinerlei Aenderung erfahren , noch wird eine Lok-
kerung des strengen Auslesegrundsatzes bezüglich der Führung
eintreten . Denn „ diese Jugend ist", wie Baldur von Schirach
auf einer der Führertagungen hervorhob , „eiu Teil der Staats -
führung . Sie ist mitverantwortlich für alles , was im Rahme »
de» Reiches geschieht «nd auf Gedeih « ud Verderbe « verbun¬
den mit dem Schicksal der ganzen Nation ."

Diesem Wißen um die Pflicht entspringen die sozialpoliti¬
schen Grundsätze der Hitlerjugend . Das Gelingen des Pier¬
jahresplanes ist in hervorragendem Maße von der gesundheit¬
lichen und sozialen Betreuung der schaffenden Jugend abhängig
Ihre körperliche Leistungsfähigkeit kann nur dann erhalten und
gesteigert werden , wenn neben der sportlichen Ertüchtigung
durch die Einheit erträgliche Arbeitsverhältnisse und ausreichen¬
der Gesundheitsschutz gewährleistet find . Daher haben auch all «
Erwägunge » über di« einträgliche Ausnützung ju « ger , billiger
Arbeitskräfte gegenüber der Erziehungsforderung der Jugend¬
lichen zurückzutreten . Die Beachtung dieser lebenswichtigen Be¬
lange will der Reichsjugendsührer verbindlich gesichert wißen .
In gleicher Weise erheben wir nach wie vor den ausschließli¬
chen Anspruch auf das Recht der Erziehung der deutschen Ju¬
gend . Ohne irgendwelchen Eingriff in die religiöse Ueberzeu -
gung des Einzelnen , deren Unantastbarkeit der Reichsjugend¬
führer stets betont hat , verlangen wir die vorbehaltlose Aner¬
kennung des naturgewollten , übergeordneten Lebensrechtes der
Volksgemeinschaft , das allein den Bestand der Ration sicher¬
stellt .

Der Reichsjugendsührer hat nachdrücklich erklärt , daß der
Dienst unter der Fahne der Jugend ein Auftrag Deutschlands
ist, und wer im Auftrag Deutschland handelt , wirkt auch im
Auftrag jenes Großen und Allmächtigen , der über unsere »
Bott - steht.

Sondertaguug der DAF . beim Eautag .
NßG . I » Rahmen des Gautages der NSDAP , veranstaltet

die Deutsche Arbeitsfront am Samstag im Bad . Staatstheater
eine Sondertagung . qn der 1200 Walter und Warte aus dem
ganzen Gaugebiet teilnehmen . Reichshauptamtsleiter Pg . Dr . o.
Renteien , der Vorsitzende des Hauptamtes für Handwerk
und Handel der NSDAP , sowie Reichsamtsleiter Dr . A . Wa g-
ner , Leiter des Schulungsamtes der DAF ., werden sprechen .
300 Werkscharmänner und der Gaumvfikzug des Reichs « rbetts -
dienstes sind bei der feierlichen Umrahmung eingesetzt .

Gedenken an die Tote « der Bewegung .

Durlach , 15 . April . Anläßlich des morgen beginnenden Gau -
tages findet heute Donnerstag abend 8,30 Uhr , wie bereits
kurz berichtet , am Mahnmal des im Kampf um das 3. Reich
gefallenen Hitler - Jungen Fritz Kr über in Durlach eine feier¬
liche Kranzniederlegung statt . Zu dieser Gedenkfeier ist die
Bevölkerung eingeladen .

«-

Kraftrad gegen Persoueukrastwage «.
Durlach , 15. April . Gestern gegen 16,50 Uhr ereignete sich

Hierselbst an der Ecke Aovlf -Hitler - und Amalienstraße ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Kraftrad und einem Personenkraft¬
wagen .weil der Führer des Kraftrades die . nötige Vorsicht
außer Acht ließ . An beiden Fahrzeugen entstand Sachschaden .
Der Kraftradf <chr«r wurde leicht verletzt .

Medaille des Deutschen Roten Kreuzes .
DNB . Mil Ermächtigung des Führers und Reichskanzlers

hat der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes , RSKK . - Ober¬
gruppenführer Herzog von Eoburg . als unterste Stuf « des
Ehrenzeichens des Deutschen Roten Kreuzes eine „Medaille des
Deutschen Roten Kreuzes " eingeführt . Sie ist bestimmt vor
allem für erfolgreiche Tätigkeit in langjähriger treuer Pflicht -

jür das ganze Jahr geworden . Die Arbeitskräfte sind knapp , so
daß auch außerhalb der Saison keine Entlastungen Vorkommen .
Das Damenschneiderhandwcrk war bis vor kurzem stark über¬
setzt . Deshalb werden nur wirklich gute Kräfte gefragt . 2n der
Wäscheschneiderinnung braucht man Kräfte für Kunstseide - und
Herrenwäsche .

Die Wäschereien , die Plättereien , die Plisteebrennereien haben
starken Mangel an guten Kräften . Es macht sich heute fühlbar ,
daß früher billige Arbeiterinnen ohne gründliche Ausbildung
an die Maschinen gestellt wurden . Der Nachwuchs hat gute
Möglichkeiten , wenn er vielseitig ausgebildet wird . Man soll
also auch diesen Beruf richtig erlernen . Ein Lehrvertrag wird
gegenwärtig ausgearbeitet , die Lehre wird im Durchschnitt zwei
Jahre dauern .

Der Beruf der Kindergärtnerin und Schwester ist heute ganz
anders anzusehen als früher . Als Schwester braucht man
frische, lebensbejahende Menschen . Die Deutsche Arbeitsfront
und der BdM . bitten darum , daß die Jugend sich diesem Beruf
zuwendet ! Es sind neue Ausbildungsbestiminungen ausgearbei¬
tet worden , die gegenwärtig dem Erziehungsministerium vor¬
liegen .

Noch dringender aber lautet die Bitte an die jungen Mäd¬
chen, als Gehilfinnen der Bäuerinnen aufs Laqd zu gehen . Man
kann die Bäuerin , die so große Aufgaben im Rahmen des Bier¬
jahresplanes zu erfüllen hat , nicht allein lassen .

Auch Röntgen - und Labor -Schwestern werden gebraucht . Der
Beruf der Dentistin ist kürzlich wieder im begrenzten Maße frei¬
gegeben worden . Im Drogeriefach werden weibliche Lehrkräfte
angestellt , die eine dreijährige Ausbildungszeit durchmachen
und in der Kosmetik und auf dem Gebiet « der Parfümerie inte¬
ressante Arbeitsgebiete finden können . Für die Hausangestell¬
ten bemüht man sich seit langem , eine hguswirtschastliche Lehre
einzuführen und einen richtigen Beruf zu schaffen . I

erfülluug im Dienste des Roten Kreuzes und wird mij Zustim¬
mung des Führers und Reichskanzlers verliehen .

Die Medaille des Deutschen Rote « Kreuzer , die am rote »
Band mit weißem Rand getragen wird , ist ei « gleicharmiges ,
altsilberfarbiges , auf der Vorderseite rot emailliertes Kreuz , das
von einem weiß emaillierten Ring eingefaßt ist ; jn der Mitte
ist ein Adler aufgelegt , der in den Fängen einen goldenen
Kranz mit schwarzem Hakenkreuz trägt . Auf der Rückseite istdie Aufschrift angebracht : .Mir Verdienste um das Deutsthe Rote
Kreuz ".

Die Medaille wird vom Präsidenten des Deutschen Roten
Kreuzes erstmalig zum Geburtstag des Führers und Reichs¬
kanzlers verliehen .

Karlsruher Polizeibericht vom 18. April 1937.
Berkehrsunfälle : Am 14. 4 . 37 gegen 16,15 Uhr

stießen auf der Kreuzung Kaiserstratze und Adlerstraße ein Kraft¬
rad und ein Personenkraftwagen zusammen , weil der Personen¬
kraftwagenführer das Vorfahrtsrecht nicht beachtete . Das Kraft¬
rad wurde erheblich beschädigt .

Am gleichen Tage gegen 16,45 Uhr stieß auf der Karlstraß «
bei der Kaiserstraße ein Personenkraftwagen mit einem Rad¬
fahrer zusammen , weil der PKW . - Führer in angetrunkenem Zu¬
stand mit übermäßiger Geschwindigkeit durch die Karlstraße
fuhr . Bor der Kaiserstraße geriet der Personenkraftwagen ins
Schleudern und warf den Radfahrer zu Boden . Der Radfahrer
wurde leicht verletzt und das Fahrrad beschädigt . Der Personen -
kraftwagenführer wurde sestgenommen und dem Polzeipräsidium
zur Aburteilung im Schnellverfahren vorgeführt .

Lieferwagenbrand : Am Mittwoch morgen 10,08 Uhr
I wurde die Feuerlöschpolizei nach der Hebelstraße 23 zu einem
I Lieferwagenbrand gerufev . Das Feuer wurde mittels Sonder¬

gerät gelöscht .
Schnellverfahren : Zur Aburteilung im Schnellver¬

fahren wurde 1 Person wegen Bettels oorgeführt .

Ettlingen , 13. April . (SO Jahre Turnverein .)
Der Ettlinger Turnverein 1847 feiert in den Tagen so »
2g. bis 27 . Juni durch eine Sportwoche sein SOjähriges Le »
stehen . . . _ , ^
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Wer-Mend — herlr-ren!
Befehl !

Heute Donnerstag , den 15. April , 18,45 Uhr , tritt die gesamte

Gefolgschaft der Hitlerjugend Durlach in tadelloser Uuifmrnr

ohne Mütze , anf dem Schloßplatze an . Entschuldigungen » erden

» nr i» ganz triftigen Gründen angenommrn .

Der Führer der Gefolgschaft 26/M :
Kurt Alts elix , Sesolgschaftssührer .
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. . 11 April . In Berlin fand unter Leitung des Rsichs-

zrbeitssiihrers Hier ! eine Arbeitsgauführertagung statt , an der
! Arbeitsgauführer , die Inspekteure und Amtschess der
' fieichsleitung des Reichsarbettsdienstes teilnahmen .

Jp Uebereinstimmung mit dem Beauftragten des Vierjahres -
>planes, Ministerpräsident Generaloberst Göring , und dem Reichs¬
bauernführer Darr » hat der Neichsarbeitsführer befahlen , dag
per Reichsarbeitsdienst bei landwirtschaftlichen Erntenot -

ßLn den in diesem Jahr bei solchen landwirtschaftlichen Be¬
trieben eingesetzt wird , die trotz eifrigstem Bemühen ohne eigene
Schuld in Rot an Arbeitskräfte » geraten sind . In Betrieben , die
in Erwartung oder aus Anlaß des Einsatzes des Reichsarbeits -
dienstes andere Arbeitskräfte zur Entlassung bringen oder die
Mögliche Anstellung von Arbeitskräften Unterlasten , wird der
-leichsarbeitsdienst nicht eingesetzt oder aus ihnen zurückgezogen .

Der Einsatz des Reichsarbeitsdienstes zur unmittelbaren Un¬
terstützung des Reichsnährstandes hat nicht dem Eigentum der

einzelnen Grundbesitzer, sondern der Sicherstellung der
Ernährung des ganzen Volkes zu d he nein Da auf
den Einsatz des Reichsarbeitsdienstes auch der einzelne Grund¬
besitzer sofort den ganzen Nutzen zieht, hat er durch Vermitt¬
lung des Reichsbauernführers ein entsprechendes Ent¬
gelt an das Reich zu leisten . Dieses Entgelt wird so bemessen
sein, daß ein Druck auf die Landarbeiterlöhne unter gar keinen
Umständen ausgelöst wird .

Der Einsatz des Reichsarbeitsdienstes zur Erntehilfe ist Dienst
und wird dementsprechend gehandhabt . Der einzelne Arbeits¬
mann wird nicht etwa dem einzelnen Bauern als Knecht zuge¬
wiesen, sondern er bleibt ausschließlich seinem Arbeitsdienstvor¬
gesetzten unterstellt , der dafür sorgt, daß Leistungsfähigkeit und
Gesundheitszustand des Arbeitsmannes berücksichtigt werden.

Me Schütiengesellschost orWugen abermals siegreich
Grötzingen, IS . April . Nachdem am ersten Fernwettkampf

I der Schützen , der im Februar zum Ausirag kam , die Grötzinger
Hützen mit einer ausgezeichneten Leistung abschließen konn-

I ten , gelangte am Sonntag der zweite Fernwettkampf zur Durch¬
führung, in welchem die Grötzinger Schützen abermals ein kaum

zu überbietendes Ergebnis erzielt haben und als Reichssieger
auch in diesem 2. Fernwettkampf hervorgegangen sein dürften .
Eine Schutzleistung von 355 von 360 Ringen erzielte mit Klein -
Kiliber -Dioptervisierung Mitglied Karl Rau von hier . Bei
«ssener Visierung wurden von ihm 346 Ringe erreicht , was ihn
gleichfalls an die erste Stelle als Reichssieger bringen dürfte .
Die besondere Schwierigkeit und dadurch die besondere Höhe
der Leistung ist besonders dadurch zu werten , datz alle 3ll Schutz
sicht liegend (wie bei den internationalen Wettkämpfen ) , son¬
dern in drei verschiedenen Anschlagsarten ( liegend , kniend und
stehend freihändig geschossen wurden . Das durch de» Schützen

! Rau erzielte Ergebnis ist bis heute in Deutschland unerreicht
! und dürfte auch innerhalb dieser Sportrichtung im Ausland an

1. Stelle stehen . Lobend erwähnt sei weiter noch , daß diese Er¬
gebniste mit deutschen Waffen und deutscher Munition erzielt
wurden .

So kann der Grötzinger Kleinkalibersport auf diese erzielte
^Leistung wieder besonders stolz sein und sie dürfte wiederum
leinen Anlaß dazu geben, die Freude für den schönen Schieß¬
sport noch weiter zu heben . Dem glücklichen Schützen unseren
besonderen Glückwunsch ! Wir lasten die Resultate folgen :

Im Unterkreis Karlsruhe wurden folgende Ergebnisse erzielt :
Gruppe K 1 : Kriegswaffe auf 306 Meter Schützengesellschaft
Karlsruhe 1982 Ringe (von 3000 möglichen Ringen ) . Gruppe
K 3 : Kleinkalibergewehre , internationale Bedingung Schützen -
gesellschast Grötzingen 5578 Ringe (von 6000 möglichen Ringen ) .
Gruppe 6 1 : Wehrmanngewehr auf 175 Meter Schützenge¬
sellschaft Karlsruhe 2217 Ringe ; Polizeisportverein Karlsruhe
2005 Ringe (von 3000 möglichen Ringen ) . Gruppe 6 2b :
Kleinkalibergewehre mit Dioptervisierung , beliebige Anschlags¬
form , auf 50 Meter Schützengesellschast Grötzingen 1. Mannsch.
1KS2 Ringe (von 1806 möglichen Ringen ) , Schützengesellschaft
Grötzingen 2 . Mannschaft , 1SW Ringe . Reichsbahnfportvertzin
Karlsruhe 1 . Mannsch. 1595 Ringe . Gruppe ö 4 : Klein¬
kalibergewehre mit offener Visierung , beliebige Anschlagsform
auf 50 Meter Schützengesellschast Grötzingen , 1. Mannschaft ,
1884 Ringe (von 180« möglichen Ringen ) , Reichsbahnsportver¬
ein Karlsruhe , 1. Mannschaft , 1635 Ringe , Schützengesellschast
Karlsruhe , 1 . Mannschaft , 1561 Ringe .

«-

Klrinsteinbach , 15 . April . Im benachbarten Singen konnte
die älteste Einwohnerin , Ww . Katharina Augcnstein , ge¬

stern Mittwoch ihren 9 2. Geburtstag feiern . Das betagte
Geburtstagskind ist leider seit geraumer Zeit ans Bett gefesstlt

Auch Berghausen baut ei« HJ .-Heim.
Berghaufen , 15. April . Dem Beispiel anderer Gemeinden im

Pfinztal folgend hat auch die Gemeinde Berghausen den Plan
gefaßt , sich durch den Vau eines HJ . -Heimes aktiv an der Heim¬
beschaffungsfrage der Hitlerjugend zu beteiligen . Man hofft,
unter Mithilfe der gesamten Einwohnerschaft die Schwierig¬
keiten der Finanzierung z« überwinden , sodag es möglich sein
dürfte , im Jahre 1938 das Heini zu erstellen.

«
Hohes Alter .

Verghaufe «, 15. April . Dieser Tag ? konnten unser Mitbür¬
ger Bernhard Schlimm seinen 78 . Geburtstag und un¬
sere Mitbürgerin Stephanie Teste , eine der ältesten Einwoh¬
nerinnen unseres Ortes , ihren 8 5 . Geburtstag feiern . Den
beiden betagten Geburtstagskindern unsere besten Wünsche für
einen weiteren ungetrübten Lebensabend .

*
Neuuniformierung der Feuerwehr Berzhausen .

Berghausen , 15. April . Die Freiwillige Feuerwehr Berg¬
hausen hat seitens der Gemeinde für die Durchführung der Neu¬
uniformierung einen Betrag von 1200 RM . zu Verfügung ge¬
stellt erhalten . Einem lang gehegten Wunsch ist somit Rechnung
getragen .

«-

Rerchssrauensiihreriu zum frühere» Ladenschluß
Die Reichsfrauenführerin Hedwig Scholtz -Klink gibt zu dem

Aufruf der Reichsbetriebsgemeinschaft Handel an die Hausfrauen
folgende Stellungnahme bekannt : Die Anregung der DAF .,
Reichsbetriebsgemeinschaft Handel , vielen Verkäuferinnen und
Verkäufern ein zeitigeres Wochenende durch einen früheren La¬
denschluß Zöllen zu wollen , begrüße ich sehr. Ich glaube , daß ge¬
rade die Hausfrau dafür besonderes Verständnis haben wird ,
weil sie am besten weiß , wie groß die Freude ist , wenn sie sich ihre
Arbeit so einteilt , daß sie schon am Samstag nachmittag um
8 oder 4 Uhr mit allem Vorbereiten für den Sonntag fertig ist.
So wie sie sich freut , durch geschickte Zeiteinteilung mit Mann
und Kindern einen freien Samstag nachmittag zu gewinnen , so
wird sie verstehen, wie sich andere Menschen freuen , wenn auch
ihnen eine Vorfreude auf den Sonntag geschenkt wird in Gestalt
früheren Ladenschlusses . Wir wollen hoffen, datz diese Zeit recht
bald kommt !

Sie körperliche Ertüchtigung im Semsche« Jungvolk
Soldatische Haltung und Kameradschaft

bld . Ein neuer Jahrgang rückt ein ! Tausende und Aber¬
tausende deutscher Jungen werden demnächst Pimpfe , sie werden
eintreten in das jüngste Heer der großen nationalsozialistischen

^ Gefolgschaft und voll Stolz die Kluft des Jungvolks tragen .
Niemand zwingt sie . und doch kommen sie alle . Es wären

keine richtigen Jungen , wenn sie nicht voll Ungeduld warten
würden auf den Augenblick, an dem sie in die Reihe treten
dürfen , in der ihre älteren Kameraden schon lange stehen . Und
ebenso selbstverständlich ist es geworden , daß alle Eltern ihre
Kinder gern und aus freien Stücken dem Jungvolk anvertrauen .
Wenn früher einmal allzu ängstlichen Eltern Bedenken bestan¬
den, ihre Jungen in so frühem Alter aus der Hand zu geben
und sie einer jugendlichen Führerschaft anzuvertrauen , weil sie
besorgt waren , es könnte ihnen vielleicht dort körperlich zuviel
zugemntet werden , so sind diese Bedenken durch einschneidende
Maßnahmen vouseiten der verantwortlichen Stelle , der Reichs-
jngendführung , zerstreut und durch die Praxis der letzten Jahre
widerlegt worden

Am 1 . Dezember öes vergangenen Jahres erst ist ein Vertrag
in Kraft getreten , über dessen Bedeutung gerade weite Kreise
der Elternschaft sich noch nicht klar geworden sind . Der Reichs¬
jugendführer und der Reichssportführer haben eine Verein¬
barung getroffen , wonach innerhalb des Deutschen Jungvolkes
sog. freiwillige Sportdicnstgruppen ins Leben gerufen wurden ,
die in enger Zusammenarbeit mit dem Reichsbund für Leibes¬
übungen , d . st den Turn - und Sportvereinen , von fachkundigen
Uebungsleitern betreut werden . Damit kommt klar und deutlich
zum Ausdruck, daß das Jungvolk in seiner körperlichen Er¬
ziehungsarbeit nicht die Absicht hat , mit den Turn - und Sport¬
vereinen etwa in Konkurrenz zu treten , sondern im Gegenteil
sich ihrer Mitarbeit und Hilfe bedient .

Der Schwerpunkt dessen , was sich das Jungvolk als Aufgabe
seiner körperlichen Schulungsarbeit gestellt hat . liegt freilich auf
einem anderen Gebiet . Das Jungvolk will , daß der junge
Deutsche , der in seine Reihen tritt , seinen Körper kräftigt ; er
soll in freier Bewegung in Wald und Wiese seine Sinne schärfen
und sich die natürliche Jnstinktsicherheit zu erhalten suchen , die
das Leben zwischen den Steinmauern der Großstadt zu erdrücken
drccht . In Reih und Glied soll er die bedingungslose Unter¬
ordnung unter den Willen seines Führers lernen und in der
Zurückstellung eigener Wünsche und in dem tätigen Beweis von
Selbstlosigkeit das erleben , was über sein kleines Ich hinausgeht
und mehr gilt : Die Kameradschaft . Er soll schon in jungen
Jahren zu seiner Haltung kommen, die wir soldatisch nennen ,
nicht im Sinn des Soldat -Spielens , d. h. des Nachäffens von
Dingen , die jenseits seines geistigen Horizontes und seiner kör¬

perlichen Leistungsfähigkeit liegen , sondern zu einer Haltung soll
er kommen, die äußerlich an einem gestrafften Auftreten und
innerlich an dem Mut und an stetiger Einsatzbereitschaft zu er¬
kennen ist.

Das lernt der Pimpf ebensogut in den Ordungsübungen sei¬
nes Jungzugs wie in den Sommerzeltlagern oder auf gemein¬
samer Fahrt durch die Schwarzwaldberge . Er lernt es auch in
den einfachen Tummelspielen oder wenn er als Räuber , Gen¬
darm oder als Siouxindianer durch die Wälder streicht. Immer
lernt er es in einer Form , die seinem seelischen Bedürfnis und
seinem geistigen Aufnahmevermögen entspricht . 2n dem ersten
Jahr nach dem Eintritt in das Jungvolk hat der Pimpf auch
seine erste größere Aufgabe zu erfüllen . Er soll zeigen, daß er
imstande ist , einfache Leistungen zu erfüllen , die das Deutsche
Jungvolk und darüber hinaus sein Vaterland von ihm als sei¬
nem jüngsten Soldaten fordern .

Die Pimpfcnprobe .
Was wird in dieser Pimpfenprobe von ihm verlangt ? Er

muß eine Strecke von 60 Metern in 12 Sekunden zurücklegen,
über 2,50 m weit springen und einen Schlagball 25 Meter weit
werfen können. Außerdem muß er gelernt haben , einen Tour -
nister sachgemäß zu packen , muß an einer eineinhalbtägigen
Fahrt teilgenommen haben , also alles Bedingungen , die ein ge¬
sunder Junge ohne weiteres erfüllen kann . Und doch darf der
Pimpf , der diese Probe bestanden hat , stolz sein ; denn er hat
damit seinen ersten Befehl als Soldat Adolf Hitlers ausgeführt ,
und als äußere Anerkennung erhält er dafür das Recht, den
Schulterriemen zu tragen .

Seine nächste größere Aufgabe ist dann die Erfüllung der Lei¬
stungsprüfung , die Erlangung des Lcistungsabzeichens , das der
Reichsjugendführer im vergangenen Jahr seinem Jungvolk ge¬
stiftet hat .

Dieses Abzeichen hat die Form der Sigrune , auf der in kreis¬
förmiger Schrift steht : „Für Leistungen im D .J .

" In Bälde wer¬
den wir an Tausende von Pimpfen diesen Leistungsorden sehen .
Die Anforderungen , die für den Erwerb des Abzeichens gestellt
werden , sind samt und sonders aus dem praktischen Dienstbetrieb
des Jungvolks genommen . Sie sind so gewählt worden , daß die
ganze Vielseitigkeit eines nationalsozialistischen Jungenlebens
sich darin widerspiegelt und der Träger einen berechtigten Stolz
auf die hohe Auszeichnung des Reichsjugendführers haben darf .

Die Bedingungen gliedern sich in vier Gruppen . In der ersten
Gruppe (Schulung ) muß der Pimpf Auskunft geben können über
das Leben des Führers , er muß ferner über die im Ausland
lebenden deutschen Brüder Bescheid wissen, wie über die im Ver¬
sailler Diktat vom deutschen Volkskörper abgetrevnt « : Gebiete .

SerSraucherhSchslpreifefür Hühner - und Enteneier
Der Reichskommissar für die Preisbildung veröffentlicht im

Reichsgesetzblatt eine Verordnung über Verbraucherhöchstpreise
für Hühner - und Enteneier vom 13 . April 1937 . Die Ver¬
brauche rhöch st preise für E i e r sin d d Le s elb e n w i e
rm Dorj -ahr , wobei gewisse landschaftliche Verschiedenheiten
ausgoglichen worden sind . Auch für die bisher nicht im Preise
festgesetzten aussortierten Eier sind Verbraucherhöchstpreise vor¬
gesehen . Bet den Auslandseiern . Bulgaren . Polen , „Original "

handelt es sich um Eier , die nicht nach Gewicht sortiert sind . Die
Erzeuger -Großhandels -- und Kleinhandelszweige werden von dem
Eierwirtschaftsverband des Reichsnährstandes mit Zustimmung
des Reichskommijjars für die Preisbildung festgesetzt.

FahrbegünstiMgen der Reichsbahn Mer Pfingsten
Heber die Zeit des Pfingstverkehrs gibt die Reichsbahn auch

Heuer wieder Festtagsrückfahrkarten mit 332-z Prozent Ermäßi¬
gung nach allen Verbindungen aus . Sie gelten vom 13. Mai
0 Uhr an bis 20 . Mai 1937 um 24 Uhr , wobei die Rückfahrt am
20 . Mai um 24 Uhr beendet sein muß . Während der Geltungs¬
dauer kann sowohl die Hinfahrt als auch die Rückfahrt an be¬
liebigen Tagen ausgeführt werden ; die Karten gelten also auch
zu eintägigen Reisen. Die Fahrpreisermäßigung für kinderreiche
Familien wird auch bei den Festtagsrückfahrkarten gewährt . So¬
wohl die Festtagsrückfahrkarten als auch die Arbeiterrückfahr¬
karten für Pfingsten worden schon zehn Tage vor dem ersten
Geltungstage , also vom 3. Mai an , verkauft werden : Eil - und
Schnellzüge können mit ihnen gegen Zahlung des tarifmäßigen
Zuschlags auch über Pfingsten benutzt werden . Die Fahrpreis¬
ermäßigung für Gesellschaftsfahrten wird am Psingstsamstag , am
Pfingstfest und am Pfingstmontag im innerdeutschen Verkehr
nicht gewährt .

Das Weiter
Wia - e zwischen Nord und West. Zunächst bedeckt und zeit¬

weise regnerisch. Später von Westen her leicht ausrechende
Bewölkung . Temperaturen wenig verändert .

*

Tages-An-eiger
Donnerstag , den 15 . April 1937 .

Bad . Staatstheaterr : „Eine Nacht in Venedig "
, 20—23 Uhr .

Skalatheater : „Liebe geht seltsame Wege " .
Markgrafentheater : „Ball im Metropol ".
Kammerlichtspiele : „Der lustige Witwenball ".

Handel und Derkekr
Karlsruher Schlachtoiehmartt vom 13. April . Auftrieb : 35

Ochsen . 86 Bullen . 58 Kühe . 74 Färsen . 458 Kälber . 1361
Schweine. Preise : Ochsen 38—45 . Bullen 27—43 . Kühe 20—43,
Färsen 40- 44, Kälber 36—65 . Schweine 48 .5—52,5 . Sauen 52 .5
RM .

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 13 . April . Auftrieb : 67
Ochsen . 134 Bullen . 237 Kühe . 127 Färsen , 726 Kälber . 2724
Schweine. Preise : Ochsen a 42—45 . b 37—40 . Bullen a 40—43,
b 37- 39 , Kühe a 40- 43 , b 34—39 c 26—33 . d 20—25 . Färsen
a 41 —44 , b 38—40. Kälber a 60—65 . b 53—59 . r 41—50 . d 3,1
bis 40, Schweine a , b 1 und b 2 52,5 . c 41,5 . d 48 .5 . Sauen 52,5
NM .

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 13-April . Auftrieb : 12 Och¬
sen. 36 Butten . 49 Kühe . 12 Färsen . 248 Kälber , 34 Lämmer und
Hammel. 579 Schweine. Preise : Ochsen 34—45 . Bullen 39—43.
Kühe 22—43 . Färsen 42—44 . Kälber 40—65 , Lämmer und Ham¬
mel 48—53, Schweine 48,5—52,5, Sauen 52 .5 RM .

Via LesicklAuvA Oaudondsr ^ vr linstet um -
ställstedalder sodon um S statt .

I Ebenso müssen ihm die großen Feiertage des deutschen Volkes
> wie 1 . Mai , Erntedankfest u . a . geläufig sein. Text und Melo -
> die von mindestens sechs HJ . -Liedern und die Kenntnis von fünf

Fahnensprüchen sind die letzten Bedingungen dieser Gruppe .
Die zweite Gruppe umfaßt die eigentlichen sportlichen Be¬

dingungen . Die Höhe der Anforderungen wird besorgte Eltern ,
die eine Ueberanstrengung ihrer Jungen befürchten zu müssen
glauben , gewiß beruhigen . Ein 60 m-Lauf in mindestens 10
Sek. ist für einen normalgewachsenen Pimpf eine Kleinigkeit
und der Wsitsprung von 3,25 m ist ihm ebenso sicher. Welcher
Junge könnte nicht werfen ? 35 Meter weit mutz er den Schlag¬
ball bringen , zwei Klimmzüge muß er zuwege bringen , und zwei
Bodenrollen , genannt Purzelbaum , vorwärts und rückwärts ,
sind schneller gemacht als verlangt . Eine Strecke von 100 m
kann freilich nicht jeder Pimpf schwimmen; deshalb kann diese
Forderung dort , wo keine Schwimmgelegenheit vorhanden ist
und auch keine Ausbildungsmüglichkeit besteht, ersatzweise durch

, einen 1000 m-Lauf erfüllt werden . Hierbei darf die Zeit von
5,30 Minuten nicht überschritten und von 4,30 Minuten nicht
unterschritten werden . Diese Maßnahme läßt deutlich den ärzt¬
lichen Ratgeber erkennen , der bei der Abfassung der gesamten
Bedingungen mitgesprochen hat . Schließlich wird die letzte Be¬
dingung , der Nachweis des Radfahrenkönnens , nur wenigen
Pimpfen Kopfzerbrechen machen.

Die dritte Gruppe (Fahrt und Lager ) ' spiegelt vielleicht am
deutlichsten den echten Stil des heutigen Jungenlebens wieder .
Die Bedingungen lauten :

l . Eine Tagesfahrt von 20 Km mit leichtem Gepäck (nicht über
5 kx) , nach 10 km eine Pause von mindestens drei Stunden .
2 . Teilnahme an einem Zeltlager von mindestens dreitägiger
Dauer . 3 . Bau eines Dreier -Zeltes und Mitarbeit am Bau
eines Zwölferzelles . 4. Anlegen einer Kochstelle ; Wasser zum
Kochen bringen . 5. Kenntnis der wichtigsten Baumarten . 6.
Einrichten der Karte nach den Gestirnen . 7. Kenntnis der wich¬
tigsten Kartenzeichen des Meßtischblattes 1 :25 000 (Wald .
Straßen , Eisenbahnen , Brücken und Schlichtlmicn ) . 8. Anschlei¬
chen und Melden .

Der Schärfung des Auges dient schließlich die vierte Gruppe
( Zielübung ) . Mit einem Luftgewehr müssen, Anschlag sitzend
aufgelegt , auf einer 8 Meter entfernten Zwölferscheibe 20 Ringe
herausgeschossen werden . Ein Luftgewehr kostet Geld , und das
hat nicht jedes Fähnlein . Deshalb kann auch diese Hebung er¬
setzt werden durck Schlagballzielwerfen . Entfernung 8 m, Ziel
60/60 cm . Unter fünf Würfen müssen drei Treffer sein .

Nicht viele Worte , sondern Taten sind es, die der Reichs¬
jugendführer in seiner Widmung für das Leistungsbuch gefordert
hat . „Körperliche Ertüchtigung "

, sagt er dort , „ist keine Privat¬
sache des einzelnen . Die nationalsozialistische Bewegung befiehlt
den ganzen Deutschen zu ihrem Dienst . Erfülle die Forderungen
dieses Leistungsbuches, und du erfüllst eine Pflicht gegen dein
deutsches Volk!



k
vor der kröffnung der ontldolschewistischen Schau ln Karlsruhe

Mit der Eröffnung der großen antibolschewistischen Schaunehmen morgen Freitag nachmittag die Eroß -Veranstaltungendes Eautages der NSDAP , ihren Auftakt . Mit einer bisher
unerreichten Eindringlichkeit wird in dieser Schau , die nicht zuvergleichen ist mit der kleinen Schau „Kampf dem WeltfeindNr . 1"

, die im Laufe des vergangenen Jahres mehrere Tagein Karlsruhe untergebracht war , der Bolschewismus mit seinen
vernichtenden Kampfmethoden jedem Besucher vor Augen ge¬führt . Angefangen bei den Verbrechern der Novemberrevolte ,
welche der feldgrauen Front des Weltkrieges in den Rücken fie¬len und mit Blut und Tyrannei das Chaos in Deutschlandschürten, geht der Weg dieser Volksverbrecher weiter über die
Zeit des Judenregimes in Deutschland , Las mit brutaler Ge¬walt allen Vernichtung androhte , die sich noch Deutsche nann¬ten. Die Münchener Geiselmord« und die weiteren ungezählten
Opfer des roten Mobs , der durch Deutschland raste , werden in
dieser Schau wieder furchtbares Erinnern . Weiter führt unsdie Schau den Weg durch den harten Kampf unseres Führers
gegen diese volksvernichtenden Elemente . Die großen Tötender
Bewegung unseres Führers sind ewige Mahnmale aus einer
Zeit , wo, aufgehetzt durch jüdisch -bolschewistische Mordelemente
ein Deutscher den andern erschlug. Allen finsteren Gewalten ,dem Weltbolschewismus und dem Weltjudentum zum Trotz,führte unser Führer Adolf Hitler das deutsche Volk im Glau¬ben an die unversiegbaren Kräfte der deutschen Nation zu je¬nem 30 . Januar 1933 , der als leuchtendes Fanal des Anbruchsdes Dritten Reiches unsere Tage überdauern wird . So empfan¬
gen in dieser deutschen Abteilung dieser markanten Schau die
Besucher Eindrücke des gewaltigen Ringens unseres Führersund seiner Getreuen um das Wiedererwachen des deutschenVolkes.

Im zweiten Teil dieser Antibolschewistischen Schau wird der
Besucher, der von diesen Zeitdokumenten nicht nur ergriffensein wird , sondern seine Aufgabe spürt , ein wertvolles Glied

dieses großen deutschen Volkes zu sein, eingeführt in das Rin¬
gen des Faschismus um die Macht in Italien . Die über
3000 Märtyrer , die ihr Leben für die Idee des neuen Italien
ließen , sprechen hier in furchtbaren Zeitdokumenten gleichfallseine deutliche Sprache . Auch hier war es der Glaube Musso¬linis und seiner Getreuen an das Wiedererwachen des Natio -
nalhewutztseins , der ungebeugte Opferwille und die letzte Ein¬
satzbereitschaft jedes Einzelnen , daß mit dem Marsch auf Romvom 27 . Oktober bis 31 . Oktober 1922 Mussolini das SteuerItaliens den jüdisch - bolschewistischen Händen entriß und das
italienische Volk zu der Höhe führte , auf der es heute nachlangem , hartem , an Opfern reichem Kampf angelangt ist.

Mit gleich gewaltigen Zeitdokumenten werden dem Be¬
sucher die 133 Tage Bolschewismus in Ungarn unter derKnute des jüdischen Volschewistenhäuptlings Böla Khun vor
Augen geführt . Wie in Deutschland und Italien , so ging dierote Mordbande im Jahre 1919 auch in Ungarn vernichtenddurchs Land . Tausend« und Abertausende der ungarischen Be¬
völkerung wurden in diesen viereinhalb Monaten unschuldig
eingekerkert und mit grausamsten Mitteln gemartert und hinge¬richtet . Auch hier war es der Glaube an das Wiedererwachendes nationalen Gedankens und die restlose Einsatzbereitschaftdes jetzigen Reichsverwesers Horty und seiner Getreuen , unter
ihnen der kürzlich verstorbene Ministerpräsident Gömbös , welcheder ungarischen Schreckenszeit ein Ende bereiteten . Mit vieledlem Blut ist auch hier der Weg zu einer neuen , geeinten Na¬tion gezeichnet. Es bedarf bei diesem Rundgang gleichfalls kei¬nes weiteren Kommentars , die Dokumente sprechen für sich.Mit harter Hand wird in dieser Schau weiter dem Bolsche¬wismus und seiner vernichtenden Wirkung im Kulturleben derWelt die Maske vom Gesicht gerissen, doch darf der Besucherauch einen Einblick werfen in das „gelobte Sowjetreich "

, wo
Hunderttausende von hilfslosenMenschen dem Hungertode preis¬gegeben find. Die zwei Millionen Hinrichtungen in den ersten

3 Jahren der bolschewistischen Revolutionen weisen hier z,.Weg in ein vam jüdischen Bolschewisten beherrschtes Volk, ^brutal seine» Peinigern ausgeliefert ist. Noch ist der
gang nicht beendet, denn auch die neueste Zeit gibt dem
sucher im Blick auf das Wüten des Bolschewismus in Spa nie,große Lehren mit , in Gemeinschaft mit allen volksverbundene»Kräften rücksichtslos diesen Kampf gegen Judentum und
schewismus zu führen .

Jeder Volksgenosse wird ausgerusen , der Antibolschewistiŝ ,Schau, die morgen eröffnet wird , nicht nur selbst größtes tz»,teressr entgegenznbringen , sondern für den Besuch intensiv >»werben .

Antibolschewistische Schau „Der Bolschewismus ".In der Zeit vom 1K . April bis 9. Mai 1937 wird in der hi»,sigen Ausstellungshalle
«ine große internationale antibolschewistische Schaugeboten . Diese Ausstellung ist nicht zu verwechseln mit dem be¬reits im Oktober 1936 gezeigten Ausstellungszug „WeltfeWNr . 1 — Bolschewismus " .

Eintrittskarten zum Preise von RM . 9.30 werden in unsere»Vorverkaufsstellen Musikhaus Tafel , Kaiserstraße 82s , Wäsche ,geschäft Holzschuh , Werderplatz , Kreisdienststelle Lammstraße izund Kaiserstraße 118 , sowie in der Geschäftsstelle des KarlsruherEinzelhandels , Karlstraße 10, ausgegeben .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach .Mittelstr . 8. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . 201.Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :Robert Kratzert ; stello . Hauptschriftleiter unv verantwortlichfür den übrigen Textteil ' Luise Dups ; verantwortlich für de»Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A. III. 8981.Zur Zeit ist Preisliste Nr . 1 gültig .

OankssKunx
k'ür dlö Vision Levois « »ukrioktißsr Teil-nudms beim ttsimxau ^ uossrss lisdsn lüut-ssbiaksnsn

sa^en rvir tisrrliehen Dank. Lesonckeren DankHerrn Ltacktpkurrer bleumann kür seine trost -reieken IVorte am Orade , dem QesanßvsrsinMdmasvbillsndnuer , dem öürßerverein und der
Krießsopkerverdorßuvß , sowie Oer Ttsvdßeseil -sodskt KIter Herren rur ßrollen Kinde , kür OieLravr - und Llumonspencken unct allen . Oie denklltsvklLksnen rur leisten kudestätts begleiteten .

DDKKä .6» . den 15 . Kpril 1937 .
Oie trsuerncken Hinterbliebenen .

lillÄieiiltlMMMWI
Am Donversta » . IS . Avril . SO" Uhrfindet in Dur lach , im Saale des
Gasthauses zur „Blume " eine

Versammlung statt .
Es spricht Reichsredner RudolfHammer

über
Ein Volk, ein Reich , ein Glaube!

Der Ortsring Durlach.
Unkostenbeitrag 20 V , für Militär u Jugendliche lO ^

Amtliche Vekanntmachuug .
Zur Vermeidung von Fehlgängen und Fehlsendungen wirddaraus hingewiesen , daß das Bezirksamt Ettlingen fett 1. Aprilds . Js . aufgehoben ist und die Geschäfte des Bezirksamts und desBezirksfürsorgeverbands Ettlingen aus das Bezirksamt Karlsruhedezw . auf den Brzirksfürsorgeoerband Karlsruhe -Laub überge¬gangen sind .
Karlsruhe , den 14. April 1937 .

Der Landrat de» Amtsbezirks Karlsruhe .

SeWllchk ZihlWMffor - ttW .
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Luver » Person
kür dort . Vertretung ; als üe -
nirlrsleltsr ees Hob. Duner-
vsrd . Leruk xl. (kottenkrele
Liokükrß).
— Lekring L ( o 6 .M.K.Z.—W llvkel Rbeln 89 H

Mahnung .
Suche auf 1 . Mai ehrliches ,tüchtiges

MackBorr
welches gut bürgerlich kochen kann
ebenfalls ehrliches , fleißigesMachen
für Haushalt u . Mithilfe im
Gefmiißt bei gutem Loh»

Wilhelm BWer. Metzgerei
Adolf Ditlerstraße 26

Zur Aushilfe wird einetüchtige

» ealevvnS
gesucht .

Angebote uuter Nr. 280aa de» Verlag.

ZmiWaftelzerW .

1. Ablieferung der a« Lahn der Arbeitnehmer eiubehaltene »Bürgerstener 1937 durch di« Arbeitgeber .
Bis jetzt waren die auf 10. und 24 . der Monate Januar bisMärz 1937 fällig gewesenen Teilbeträge einzubehalten und je-m 20. des betreffenden Monats , vezw. 5 . des folgen-

iss- ^ - '
weils bis zum
den Monats an die Stüdtka abzuliefern .
2. Gemeinde-, Kreis - »nd Gebiindesondersteuer.

Die letzte Rate der Gemeinde«, Kreis - und Gebäudesondersteuervom Rechnungsjahr 1936 war auf 5, April 1937 fällig .
Werde« die oben bezeichnet !» Steuer » nicht rechtzeitig an dieTtadtkasse bezahlt , so ist mit Ablauf des Fälligkeitstages «inSäumniszuschlag von 2 «. K. verwirkt ; anßerdem hat der Steuer¬schuldner eine mit weitere » Kosten verbundene Zwaugsvollstrecknag zu gewärtige «.
Durlach , den 15. April 1937 .

Ttadtkasse.

Wir fordern hiermit höfl. auf, sämt¬
liche noch nicht bezahlte

ckAvchenfierreir
bis längstens 1 . Mai 1937, in

Ordnung zu bringen .

Kach . Klrchensteliekkasie

Am Freitag IS . April1027 , nachmittag - 2 Uhr werde
ich in Durlach , im Pfandlokal
zegen bare Zahlung im Voll
treckungSwege öffentlich ver
teiger » : -

1 Adler -Nähmaschine , 1 Sofa ,1 Schreibtisch , 1 MIeiderschrarik,Schreibtisch , 1 Bücherschrank,1 Büfett , 1 Klavier , 1 Vitrine ,1 Standuhr , 1 Bodetttevvich . I
Klubsosa , verschiedene Woll- u
Strickwaren u a m.

Bell. kiWklische Mchnsie»«
Ich bitte nochmals dringend um Be¬

gleichung aller rückständigen Kirchensteuern ,
einschließlich 1936 . Wer seinen Verpflich¬
te» gey rechtzeitig nachkommt, erspart sich
Kosten und Unannehmlichkeiten .

Wer in Not ist und nicht zahlen kann,soll sich die Steuer stunden lassen .

Evangelische Kircheifteneihedesteilt
Sofieustrafle 0

S . Vreitz.

SaKD «
etwas zu verkaufen ,suchst N«

Durlach , den 15 . April 1937 .
Vollmer , Gerichtsvollzieher

WMNMll !
2V. kx 8S Hk» elilloLer , Kirchflrake 4

65—70 k« schwer zu verkaufen .
Berghausev , Zöklingerstr . 50

etwa » vorteilhaft zu kaufen , so nimmDir den zuverlässigsten Werber , deru jeder Stunde zu Tausenden von3olksgenossen spricht und ihnen Dein

-Klein-Anzeige

Volksgenossen spricht und ihnen Dein
besonders günstiges Angebot unter¬breitet oder Deine Wünsche von Haus
zu Haus trägt , die

deS „Durlacher Tageblattes " (Pfinz -
täler Bote ) die sich bei dem weiten
Leserkreis größter Beachtung erfreut .
Anzeigen -Annahme :

Zn Durlach in der Geschäftsstelle . Adolf Hitler -tratze SS, m GrStzingen bei Druckerei Hafuer.

Jungen
zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag

Elle Grabt Dung
zu verkaufen

Kelterstraße 12.

MW« ötaalsthriler
Douuerstag IS . Avril 1VS7
Geschloffene Vorstellung für die

NSG . „Kraft durch Freude "

Eine Nacht ia Venedig
Operette von Zell und Geuse
Neufassung von Quedenfeldt ,

Rex und Tutein
Musik von Johann Strauß

Anfang 20 Uhr Ende 23 Uhr
Kein Kartenverkauf im Staats

theater
Fr . 16 . 4 ( i Gauiag ) Festvov

stelluna anläßln ' "
„Die Walküre ".

/ ^ crrcbinsn - cbrvibsn
Lcliönsciireibsn / ksciilLcbrvibsn

L . r >« 1e » rletli
Stnntl . xeprütt nm I-avdssamt Dresden
Dnm »»I»«rKn1r . 18 , D« 1« 1«»i» 110

GuterhaltenerMndeetvasen
billig zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag

viLirg
- saslSenleein Rest

hat zu verkanten
Wille Bach man «

Stadt Gutshof .

2 Jagaliamle
(braun braun weiß ) entlaufe «

Eis «werk GrStzingea .
1 Gasherd . 3 fl , bereits neu ,l Küche (2 Schränke , Tisch u

Stühle ) sehr aut erhalten , Preis¬wert zu verkaufen
Waldiiraße 10, 1 Sr r .

l-säsr -, pivrck - u luctirckuke
im ttaussvknb lrssodätt

v « « rzlstMU « i -,8pttaistrLlle .3

kin Isicbtsr

!rt sstrt vnsntbskrlicii
Ootirl - zänkei

12.Z0 15 — 18.—
grau irloo kslibsigs
zvmininrlWollslvstmontsI
rlipontorm IL .- 21 .- 23 .-
poplinv - bäanlni ;skr Isicki

imprägnisrt , v/orcktrar27.50 2- .50 33 .- 35.-
l.«ckerol

eciiv/cirr grau10.50 12.50 15 .- 17.
Vobarckins ,

imprägniert3Y .- 42 .- 48. 65.
in eebr groOsr
kür jsci « Qröks bsi

5rknevet ""r< <, . i,
Ii s r r s n k I s i ei v n g

Heute DonnerstagS «bla<httas
LSaev r. Pflug.

Schirm- urid Stochrkyaiame »
werden gut u . billig ausgeiührt

Eigene Reparaturwerkstätte
Geifert

Ad. Hitlerstraße 25 , Hof, link»
^ 4ZiMerlvolj »ui»i
von Beamtem zu mietdn gesuckir

Angebote unter Nr . 288 an
den Verlag

Schöne

zZimewohms
auf 1 . 7 . od . 1 8 . zu mieten ge¬
sucht. Angebote unter Nr . 287
an den Verlag .

Suche auf 1 . Juli in gutemHause und sonniger Lage eine
2 -

E. Diirrmann , Weiherstr. 20.

3 Zimcmshmg
Küche, Gas . elektr . Licht, sofort
zu vermieten in guter Lage .

Offerten unter Nr . 286 an den
Verlag .

öchSn Ml. Mmer
zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag .
MM. Mansardevzimmer

zu vermieten Luisenstraße 7,1

I Liuxetrokkeudirekt ad See :
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